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Brief an die Nomer,

In einer Ueberfesung
mit

, ,
etfquterndben Anmerfungen,

Halle,
bey Johann ChHrifgian Henbdel,
S, SR
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MWotrrede

‘\3
Jd) weiff mur ju fehr, tie viel
idy wage, indem i) meine Lleber
febung e Vriefd an bdie Nomer
offentlich Befannt mache; und ich
muf das Gewagte in meinem 1n
tecnemen  um - fo mehe fihlen, bda
evft, o e Jahren Heve Fuds,
ba;nals Neftor an  der Strelibifchen
Domihule bei 'Stageburg; ourch
feine leberfesung Diefes Buiefes fidh
um Ddie Erfldrung Deffelben fo biele
unfaugbare Werbdienfte erivorben hat.
Dicfer Gevanfe Har fhon oft meinen
Ent.




v BVorrede

, Entfchuf mwanfend gemadyt, twar oft

lrfach, daf ich an der guten Aufnah-
me meiner Avbeit 3u 5meife(n'anﬁ'eng,
und oielleicht nicht gany mit Unvecht,
bi8 endlich dev Gebanfe, doch einigen
nilich wevden ju Ednnen, fiegte, uud
mich jur Befanntmachung diefer eber-
fegung Beffimmte, ,

b glaube nicht, daf durd) ﬁ'jerm
Judhfens lieberfesung die meinige gany
tiberflifig gemacht wird. Jene fest
nur ju oft nody mandlichen BVortrag
poraus, und behalt cben fo oft wegen
der  dielen  Geibehaltenen  Hebraifchen
Ausdricke und NRedendarten noch mans
he Dunfelheiten, die idy duvdh wdglis
he Deutlicheeit in dev TWahl meiner
Auddriicke ju Heben  gefusht  Habe.
11eber
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Botrede v

cBerdem war Heven Fudhfens Avbeit
su einem gang audern Jrvecke beflimme,
al3 die meinige: er foollte Befonders
feinen chiilern dadurdy ein Budhy in
bie Hanve. liefern, das fie bei Lefung
des Brviefed an die Romer unter feiner
Aufihrung leiten follte, twobei e8 gany
natiy {cf) mar, daf er mandhes unera
Flavt lieg, und feiner mindlichen B
Ief)umg aufbehiclt , was ofhne diefelbe
feine jungen Ceute fonfi wopl fcher: -
lih mogten ocrffanden Haben.. Die
meinige Dat einen andern Jmwe ¢ ich
Beftimme- fie file junge Studivenve auf
Qfademicen, theild um diefen fo fd)wc
ven Bvief ofne wmimdlichen BVortrag
verfrefen ju fevnen, theils auch, um
fich Dderfelben ols Borbereitungdmittel
be-




VI BVovrerebde

bebienen 3 Fdnnen, wenn fie gerade
per eregetifhen Crflarung ded Briefesd
beitoofuen,  Jn beider Nickicht fehien
mir e3 nothig, theild erflirende An:
merfungen hingusufigen, theils folde,
bie meine Ueberfegung veditfertiaten,
um die jungen Ceute in den Stand 51:
fegen, ywifdhen jwei Erfldrungen pris
fen uud wabhlen ju Fonuen,

¢t ver Ueberfegung felbff Habe idy
ed mir jum Gefe; gemacht, nur du-
ferft wenig, und nur dann ju umfdrei-
ben, twenn ich fand, theil8, da eine
Blofe teberfebung unmdglich war, theils,
paf fie Dunfeleiten miirde behalten ha-
ben 5 D, Kap. 4, 13: 8, 10. 1. Oft
fabe ich, um einer Anmerfung 1berhos
Pen gu fein, etwvasd in die Ueberfeung
eins




Bovrede . Vit

eingefhoben, dad ich aber, um.eg pon
ber Ueberfegung felbft Su unterfseiven
in gwei | | einfihlof.. Eben viefes that
idy Dei folchen Steflen, wo o8 fiher
war, die Berbindung einyufehen, in dep
fic mit den vorhergehenden oder noch
folgenden Beefen ftandens denn man
weiff oft bei dem erfien Qtnlﬁlicfe nicht,
warum ein  gewifer Gedanfe Dafreht:
ev fheint gan; aufer allem Sufammen:
hange mit dem Borhergehenden ober
Nadfolgenden’ ju fein,

Sreuen wilvde ich micf), swenn diefer
Berfuch den Beifall ver Heven Kunftvidy.
tev erhielte, wenn er twenigffens ver dffent:
lichen Befanucmachung nicht gany fiie
unwirdig und fiie winds ecfldrt s
De; umd nodh mehr rorivve ith mich

freuen,




VI Worrebde

freuew, ~tvenn diefe Hevven mich einer
etvad weitlauffigern Beurtheilung v
dpigten,  damit ich die in dlefem evffen
Verfuhe fich befindenden Fehler finf
tig vermeiden levne, fwenn ich in der
Folge ettva, bei nicht gany abgefprodhe:
nen eberfegerfapigbeiten, nody einen
oder denr andern von den DBriefen ded
neuen Ieftamentd aquf gleiche AWeife,
tie denBrief an die Nomer. bearbeiten
follte. ~ Dody witd diefed blod von der
ginfligen oder ungunftigen Aufnahme
diefed erffen Werfuclied abhangen. -=
Halle im Mai ¥79I
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Cinleitung,

%au!us, mit feinem Hebraifchen Has
men Saulug, ift ju Tarfus, einer Stadt
in Cilicien gebophren. Seine Aeltern waren
woblhabende Juden, die vas rdmifthe Biirs
gerrecht genofen.  Sie Tiefen ifhren Sohn
in ‘Jerufalem unter dem grofen jidifchen felys
ver Gamaliel, einem Pharifaer ftudiren, und
audh ex wurde diefer ftrengern jiidijhen Sefte
gugethan.  Dafi er s in der jiidifhen Ses
lebrfameit fehr weit gebracht habe, fieht man
theils aus feinem eigenen Geftdndnife, (Ap.
Ofch. 22. 3. Gal. 1, 14.) theils anch) - vors
ausgefest, daf Paulus der Verfafier biefes
Driefd ift - jengt Hievon fein Brief an die
Hebraer, ven’ felbft jivifthe Selebree jefit
nod) fiir das befte SticE des meuen Teftas
mente, ja fir ein Meifferfidice rabbinifcher
Oelehrfameeit Halten. S der griechifchen
. ditteratur {ind fibrigens Pauli Kenntnifie nicht
gu beweifen,

Dvief a, &, Rdmer. P Ge
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Cr war ein {ehr gewifenhafter Mann,
and bdaber 1aBt fich auch fein anfanglidyer
AWidermville gegen das Chriftenthum und fein
SBerfolgungsgeift erflaren. Nad) feiner Ans
name der dyriftlichen NReligion glaubte er fich
sum Apoftel unter den Heiden beftimme, und
batte Deswegen aud) weit ‘weniger firenge
Meinungen uber vie Nothwendigkeit Der Bes
obachtung tes mofaifchen Sefetes, und befons
ders der Befchneidbung, als andre Apoftel und
die gewbhnlichen Suvendriffen.  Hicdurdy
309 et fich mehrere Gegner und Streitigfeis
ten ju. :

Um feinem Amte, afs Heidenapoftel,
ein Genvige gu thun, bereifete er mebrere
fanber, um unter den Heiven das Chriftens
thum ausgubreiten. o reifete er einigemal
nach Kleinafien, nach) Macedonien und nadh
Griechenland, und ftiftete an mehreren Orten

© dhriftliche Gemeinenr, §. B. ju Theffalonid),

au Corinth, su Epbefus. Auf eben diefers
NReifen fchried ev viele feiner Briefe, namlich
die Briefe an die Theffalonidher, an dig Gas
later, an die Corinthicr, den erfren WBrief
an ben Timotheus, und dann den Brief an
bie Romer. Man noafm ik, da er eine
Kols
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‘digend , fheint.
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Kollefte nady Jerufalem an die dortigen Chris
ften ablieferte, gefangen, brachte ihn nath
Céifavea, und endlich nach) Nom, toofelbf
ev mehreve feiner ibrigen Briefe {hrieb, und
in en feGten Regierungsjahren des Nero 3iois
fihen Den Jafren Chrifti 64 und 63, hinges
gichtet wurde.

Die Bricfe Pauli haben alle mandyers

Tet @d)mierigfeitch ; bie in mefrern Umftans.
oen ifren Grund haben: theils in feiner ges

brangten Riirge - bie Gedanfen fifen ifm

mebr, alg die Worte, und daber rilhren auch

 die baufigen Parventhefen; ~ theild in feiner

myjtifhen Sprache und iir feinen allegorijthen
Redensarten s theild in dem Mangel an Pras
cifion bei der ABaf! feiner Worte; und theilg
audh in den Haufigen Eimwdiefen, bdie er fich
felbft madyt, und oft o Geantwortet, Daf
uns feine Antwort nid)ts weniger, als Defries
Den Brief an die Romer fthried Paus

Tug voabridyeinlich bep feinem jwenten Aufs
enthalte gu Korinth) , um das Jabr 53, CAp.
Ofh." 20, 21.) nachoem et in Adaja und
Dacedonien umber gereifet oar, um filr die
avmen Chrifien gu Jerufalem eine KolleFte
A 2 o
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su fammeln,  NRom. 5, 25. fol.  Jn dew
Stelle Rdom. 16, 23. wird namlic ein gewifs
fer Kajus und Eraffus erwdfhnt, und diefe
{ind beibe, nach gwei andern Stellen Panli,
1 Kor. 1, 14, und 2z Limoth, 4, 20. ju
Korinth.

&3 ift gar nicht ju beweifen, was die
romifthe Kirche vorgiebt , daf der Upoffel
Petrus der Stifter der Hemeine ju' Rom
gewefen feyn folle, und nod) weniger wabe ift
s, daf Petrus mit Paulo gugleich diefelbe
geftiftet habe. Diefeletere Meinung wivers
feat fich von felbft, wenn man die Stellen
vergleicht Rom, 1, 10~15 und Rom. 15, 23.
Woher indefen jene Traditionen ihren Uy
fprung Haben, ift bei dem anmaafenden Stols
je der erften romifchen Kirche, die fo gern

von den anfehnlichften Apofteln geftiftet feirn

wollte, nidt {hwer u finden, Weit wahrs
fcheinticher ift die Pehauptung, daf diefe Ses
meine bon denen romifthen Juden gegrindet
fef, die bei der, Ap. Gfch. 2 erzablten,
Mittheilung der hohern Ceiftesgaben juges
gen waren. Dafer 13t ficd) es denn audh

- erflaren , wie der Apoftel fo oft auf jidifche

Sitten anfpielt, und grofitentheils in dem
gans

R



ganzen WBriefe (o vedet, daf er nur Juden
und jidifhen Profelnten verftandlid) var.

&eine meiften fefer, die meiften Ehriften ite -

NRom, watren gewifi ehemalige Juden; dente
e8 [afit fid) nicht leicht vermuthen, dafi die
Subden, die {o fehr an dem mofaifchen Sefes
fie hingen, und auf defen Veobadtung drans
gen, viefe Heiden unter fich werden aufges
nommen Hoben. Rom. 7, 1. vebet der Upos
ftel obnedem auch blos die Juden an. —
Aber auch Uquila und Prizcilla Fonnen vies
leg jur Grindung diefer Gemeine beigetragen
Baben, Rom. 16, 3. 5. '

Die Hauptveranlafung ded Apoftels,
- diefen Drief su fchreiben, {cheint die gewefen
30 fepnn: baf audh in jener romifchen Gemei’
fie, wie in der ju Jevufalem, Streitigkeiten
gifchen den Judens und Heidenchriften ents
{fanden, die er bengulegen bemiihet ift.  Die
Sudendhriften trugen ifhre Neligionsbegriffe ire
pas Chriftenthum tiber, nach) weldhen Bes
griffen fie nur {ich fiir vasg Wolf Gotted ere
Fannten , und glaubten, ibnen Formme dasd
Ghick, das der Mefias verbreitet habe, wes
gen tes mofaifchen Sefesed, und voegen ifhs

ver grofien BVorfahren, wo nid)t garg allein

A3 und




und audfdlifend, dod) in einem weit 5
hern ©rave ju, alg den Heivenchriften, vie
nicht das mofaifche Sefess beobachten wollfen,
Diefe bingegen veradhteten jene Judenchris
ften beswegen af8 Abergldubdise, und afs fols
he, denen jest Gott feine Wehithaten ents
gogen babe. Daher entftanden auch won ifhs
rer Seite die fogenannten Stanvala, gegen
bie der Apoftel im 14, und r5. Kapitel eifert,
Diefes giebt dem Apoftel nun auc) ven
©toff jum Briefe. Er handelt darin vors
guiglich vie TWaprbeit ab:  Fuden und Heis
Den haben 6t gleiche BVorredhre, mwenn fie
fich an vag Ehurftenthum halten. Der gans
ae Drief jerfallt, wiegrdftentheils die Briefe
bes Apoftels Panlus in jwei Haupttpeile, in
einen theoretifchen und ini einen prafifchen.
Der erffere erftrectt fich bis auf ven Anfang
Des 12ten Kapitels, und befchaftiat fich, nach
einer furgen Cinleitung, die Kap. 1, 1-15.
enthalten iff, mit den drei Saken, die in
eben Diefem erften Kapitel B. 16-48 fich bes
findent, und gwar in umgefehrter Ordnung,
{o dag juerft tiber B.18. vann iber B. 17,
und endlich iber B. 16. Fommentivt reird.
Der Kommentar vber den 18, Bers gebt
bon Kap. 1, 19. bis Kap. 3,20.; ber Koms
mentar iiber den 17. Bers von Kap. 3, 21,
bis Kap. 4, 25. und endlich der lehte, iiber
Bers 16, von Kap. 5, bis Kap, 11. Der.
praftifdhe Theil empfiehlt theils allgemeine,

theils befondere Pflidyten.
r—— Det
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Der BVrief, an- die Romer,

€31 den, mit einem * Beseichneten, @tellen, gehdre
jededmal eine Anmerkung, dic fich Hinter der Hebess
{ebung Defindet.)

RKRapitel 1.
Ueberfchrife und $Einleitung,

Sd) Paulug, ein Diencr Jefu Chrifti,
Boftimme gu einem Apofiel, und errodhlt, ju ver:
Findigen die frobe Nachricht , die Gott durd)
feine YPropheten fechom vorher in den heiligen Bits
dern des alten Teftamentsd hat verFindigen lafs
fen*), bie Nacdhricht vou feinem Sohne, der
feiner Ybftammung nach*) ein RNachfornme Da-
vid3 iff, der aber, in fofern der Geifi Gottes*)
ihn gu einer hdhern Wirde Heiligte , durch meh-
vere MWunbder, befonders aber feit feiner Aufers
fiehung von den Todten*), fich fir den Sobhn
Gottes, das heifit, fiir ben Megias ecklavt hat s
fich fages idy Paulus, befiimme, gu verindiz
gen die frohe Nadyricht] von Fefu Chrifto, un-
ferm $Heren, duedy den idy die Wirde eines Apo-
flels befommen habe, um an feiner. Stelle daju
Bepsutragen, daf dasd Chrifienthum von allerlei
Bolbern mit Beifall angenonmmen werden moge
- quch ihr gehdet ju ihnen, audy ihr, die ibr
eingeladen feid, bdas Ehriftenthunt anjunehnen
~ id) guife alle fidy su Nom befindende Selieb=

A 4 fen
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ten Gotfed *), und afle, die gu feinem Heiligen
LBolfe gehdren. IMdgten dod) GSott, unfer Va
fer, und der Heve Fefud Chrijiug eudh) guadig
fein, und e8 eud) mohl gehen laffen!

8 Suerft danfe i) meinem Sott durdh) Jefune
Chriftum™) euretivegen, daf euer Beifall, mit
oem ihr dag Chriftenthum annamet, toeit und

g Dbreit befannt geworden ift. [TMiv mug odiefes
angenehm feyn :] denn Gott ift mein Jeuge, dem
i) von gangen Herzen durch die Aushreitung der
Lebre feines Solnes diene, daf idy eurer unab:

1olagig im Gebete gedenfe.  Fmmer ridhte ich dene
Wunfdy in meinem Sebete dabin, daf idy dody
endlich einmal fo glivlic) fepn mdgte, wenn e
anderd Gotted Wille ijE, einft ju eucd) Eommen

y14n Ednnen; Denn ich fehne mich, ench fennen ju
lernen, um euch cin geifiliches Gefchent*) maz
chen ju Ednnen, damit ihr in eurem Chriftenthum

12 beftactt werdet,  [Hiermit will idy nicht fo viel
fagen, al8 fehle eé eud) an Ucbergengung, fou:
dern] meine Ybficht hiebei iff nur, daf wir ynd
Dei einander unferd gegenfeitigen €hriftenthums
frewen. Ednnen, ich mich tber dad eurige , und

y3ibr euch uber dad meinige. b muf euch fa-
gen, meine Brlider, daff id) mic oft vorgenom:

men habe, su eud) ju fommen, — ich Bin nur -

bisher immer davan sverhindert tworden — um
audh unter euch, fo ie unter allen Vilfern, et
14 a8 Gutes ju. ftiftens idy bin ja  verbunden,
Griechen und Nichtgriechen , d. i Eultivicvten und
unfultivicten Nationen*), Gelehreen und Unge:
lehr-

SoEd ST S SR SRR PR SREERT £
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Tebrten dad Ehrifienthum gu verindigen , und fo
bin ich aud) beveit, bei eudh) m Rom bxcicé IS
thun.

———

' Theoretifcher Theil des Briefes,

YUngabe Der Ddret Hauptfate, bie in
dem theoretifdyen Theile diefes Priefs
follen -abgehanvelt ywerden.

[3n Rom ift jwar eine audgebreitete Ge-16
TehefameEeit, aber] anch hier werbe ich mich der
ehre Chrifti nidt fehdmen*) s fie ift fiir jeben
e, fie fiir wabr annimmt, und fie befn[gt, ein
mtrffamcé ittel gur Seligleit, junadifi jwar
fie ben Juben, dann aber qud) fir den Nid-
juden.  Gott macht uné durd) fie eine Wohla 17
that*) beFannt, diejedem, der diefer Lebre glaubt,
eben dedwegen , weil er glaubf, su Eheil twird,
fo daff man bdiefed auf die Worte der Deiligen
Sdyrift anwenden Ffann: [Habaf. 2, 4.] der
Seredhte wird wegen feines Glaubens felig
werden, - Gottes Strafgerechtigteit peigt fichz§
offenbar gegen jede ottlofigheit und jeded fivaf:
Tiche BVerhalten der Menfchen , die bie rechte Er-
feuntuif Gottes eben durd) diefed unrechtmafige
Veehalten bei fich nicht empor forumen laffen,

1) Bommentar fiber den 1gten Vers des erfien
~ Rapitels, *

Sott iff nicht gleichguiltig geaen das De-
tragen der Menjchen. Er fivaft fie
durch den WVerluft ver wahren Eefenints
nifi, wenn fie {id) uncedhtmagig betragen,

A 5 Dz

i




10 | e ]
Deweis diefes Sanes von den wieiden,

19 Aled , wasd man pon Sott exfennen Fanm,
mwirde diefen Menfchen leicht oerden, gu erfens
nen; denn Gott hat ihnen Gelegenheit gegeben,

203u diefer Erfenntniff gu gelangen. Seine uns
veranderfiche Macht und gbteliche Majeftit, obe
gleich Deibe unfichtbar find, merden bennody,
fchon fo lange die Welt fieht, durd) Betradhtung
feiner Sefchopfe vem Berfiaude fidhthar genugs
~ diefe Leute Eonnen fich alfo mit nichtd entfehula

21 digen.  Sie fonuten Gotf wohl, aber fie wolls
ten ihn nicht evfennen, und thaten auch dedves
gen nicht, wad man hm gu thun {duldig ift,
begeigten ihm nidht ifhre Dankbarbeit, fondern
verfiefen durd) ihre Spizfindigkeiten auf Srethits
mee , und ihe Verftand, den fie fehr unperfianz

22 dig antvandien, wurbe immer vecfinftecter. = Sie
vunkten fid) tug gu fenn, aber fie verfiefen auf

23‘zborf)citen 5 fie vecfanfchten den aflfein vereh-
rungsmwerthen und unverganglichen Gott mit nach-
gebildeten fterblichen Renfchen, mit Bidgeln,
und vierflifigen over friechenden Thieren, [die

24 fie al8 gittlid) verehrten.]  Ehen deswegen fibers
lie fie @ott ihren eigenen Lijten, {o daf fie in
unnatiiclicher Wolluf ihre eigenen Leiber {hans
defen,

25 Sie bertau\d)tcn [um mich deutlicher ausgs
audbriden *),] pen malhren Gott mit erdichfeten
Gbdgen, und ergeigten Sefchipfen gdttliche Ehre,
anfatt daf fie hatten dem Schdpfer diewen fol-
fen, meld)cr hochgelobet fei in Etvigleit*).

@otf
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@ott aberlief fie beshalb audh den fehandlichften 26
Leivenfchaften ; die Weiber verliefen thre natfir-
liche Beftimmung und fiud nachher anf gang un:
natirlide Wollifie verfallen; und eben fo bdie
Manner: aud) fie vernachl3Gigten ihren naticli- 27
then Umgang mit dem gweiten Gefchlecht, und
entbrannten in wollijiigen’ Vegierden gegen eirtr
ander felbft, fo daff Minner mit Mannern Schan-
de friecben, und fie fich alfo an ihrem eigencn
Korper den gevechten Lobn ihrer verfchuldeten
LBerivrungen guzogen, %

Da fie alfo, [um €8 nody einmal s twie 28
verholen, ] gleichatiltig maven gegen die richtige
Crfenntnif Gottes, fo dberlied fie aud) Gott i)-
rven verbehrien Einfidhten, fo daf fie Handluns
gen veriibten, bie der Beftimmung des Menfchen
guwider find,  Sie verfanfen tief in alle mbgs29
lihe Avten von Laffern, in Ungudht; Sihabens
freude, ®eis, Bosheit, Neid, Mordfucht,
Santfucht, Lift; Furs fie verfanfen in_die vervors
benjien Sitten.  Sie find heimliche nud Hffentli: 30
de Verlaumder, find verdriiflich fiber die abtts
licgen Edhidungen ™), fangen gern mit Seders
manw Handel an, find jtoly nnd prahlecifc, finz
nen anf Ticfe, und folgen ihren Eltern nicht; flesx
nehmen Eeine vernimftigen Griude an, halten
Feine Creu und Glauberi, adjten nidyt die Ban-
oc ber Blutsvermandithaft , und find unverfdhn:
lidge und gegeu die avmen Darte Loute. = Siel2
wien feeilich mobl, was Gott fie vedyt erfennt,
und Dag Ddicjenigen , die jene Lafter Degehen , al-

: fey:
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Terdings firafoiicdig find 3 aber dennody begehen

fie fie nicht mue feldfr, fondern fie Gilligen fie
auch an andern,

———

Kapitel 2.

Deweis jenes Sanes von den Juder,

lecr aug eben diefens Grunde bift audy du,
o Menfch*) , nicht gu entfdhuldigen, der du anz
bern die Seligleit abpridyft; denn cben dadurch,
daf du dicjes thuft, fpricdhfi du fie dir felbft ab:

.bu banbdelft ja felbit fo , wie der, von dem du fo

uctheilft. €8 ift aubgemachte Wahrheit , daf
Bottes Strafen geaen foldhe Lafterhafte vechtmafs
fig find,  SReinjt du denn aber, o Menfch, der
du diejenigen, dic fo handefn, o lieblod beur:
theilft, und doch {elbfi fo handelft, daf du den
gbttlichen Strafen entrinnen mwivft, [etwa weil

- bu ein Jude Lift 7] Over derachteft du die un-

endliche Girte Gottes, feine Gedbuld und feine

Sangmuth, obne su fibeclegen, tic die Gite

Gotted ein IMittel ju deiner Veferung twerden
tann?  Sn dem RVerhaltnife*), in dem dein
SHecy unempfindlicdher wicd, und fid)y auf feine
Weife begern twifl, Haufeft du auch gleichfant die
Strafen auf didy su der Jeit, twenn GSott feine
Gtrafen verhangen, dasd Bofe an das Licht brin-
gen®™), und ald ein geredyter Nichter ridyten
tird , alé ein Nichter, der cinft jeden nach feis
nen Handlungen vergilf,

Denen
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 Denen, die mit Beharelicheit im Guten =
wadhy der unverganglichen Belohuung fiveben,
wird er die ewige Seeligleit {dhenfernt; Unwillen 8
und Strafen aber wird er uber die verhangen,
oie fich thm wiberfegen, und fid) nid)s durch dasd
was redht, fondern durch dad , was unvedht iff,
wollen [eiten fagen, Qual und Angfl, fage ich, o
wird 1iber jeden Menjchen Eommen , der Bifes
thut, voryhalich gwar dber den Suden, aber
dod) audh uber den Heiden *); und fo im Ge-10
gentheile wird e demjenigen im hdchten GSrade
woblgehen , der SButes thut, aber auch Hier wies
der vorgiglich dem Suden, und dann dem Heis
ven.*) = Denn bey Gott gilt Fein Anfehen derxy
YPecion ¢ wer fiudigt, ohue eine niheve Offens12
barung 3u baben , der wird gwar ungliveklich roers
den, aber nicht nach den Gefegen diefer Offenz
Bahrung 3 und wer findigt bey einer {olchen na-
Heen Offenbabhrung, der wird auch nach derfelben
geftraft werdew 3 denn nid)t die, die eine nifererz
Offenbabrung haben, werden destwegen von Gott
ald rvechtfthaffen angejehen™), fondern nur diejes
nigen werden von ihm als folche behandelt, die
diefer Offenbahrung gemag feben, Wenn dierg
SHeidenr, die ein folhes geoffenbarted Gefes niche
haben, belehrt durch die RNatur, doch die Bor-
febriften deffelben ausiiben, fo find diefe, ob fie
gleich Fein Gefel durch' unmittelbare gbetliche
Offenbahrung Fennen, {ich gleichfam felbft ein
‘Gefes, -~ Dadurch, daff ein gewiffes inneres Be- 15
wutfein fic von der Nedhimagigheit ihrer Hand-
Tungen belehyt , ihueu entoeder Bormwiicfe madht,
obes
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ober ihr Berhalten billigt, dadied) zeigen fie
deutlich, dag ihnen die Forderungen einer ndhern
Dffenbabrung [nidit wie die mofaijdhen Gefene
auf Tafeln, fondern] gleichfam in ihren Berfiand

16 gefdyrieben find, ~ Ucber Suden fomohl  als
Heiven wird alfo Gott Strafen verhingen, oder
Belohuungen ausdtheilen, an dem Tage, an dem
ec felbjt aber die verborgenfien Anfihlige dee
enfhen, befage der Lehre Jefu, bie ich vers
Eindige , Sericht halten wird,

17 - Du lifeft did)y alfo cinen Suben nennen,
bift gang twobl mit deiner udbern Dffenbabhrung
18 gufeieden; und thuft fioly auf deinen Gotf; du
termft Gottes Willen, weifit, was das Befte ifts
xgindem dich die heilige Schrift davon belehrt 5 du
glaubft auch rwobl, den Bilinden ein Wegtveifer,
der Sinfterniff cin Licht, den Unbelehrten cin
20 Lehrer, den Unmimdigen ein Ergieher 3u fepn, da
du i deinen heiligen Biidhertt eine Unleitung jue
21abren Gotteserfennuiff findeft ~ aber du,
der bu anbdre lehren willft, handelft ja nidyt nach
deiner eigenen Belehrung: du lebreft , man {olle
22nidht fiehlen, und frichlft felbfi; ou fagft, man
folfe nicht ehebrechen, und du burichft felbft die
€he; du verabfcheueft die Gden, und fegeft alle
23 Adytung gegen Gott aus den Augen*); du bife
fioly auf deine nahere Offenbabrung, und beleis
bigit Gottes! Majeftar durch Uebertretung bder
Borfchriften, die fie diy auflegt.  Auf diefe
24 Weife werdet ihr, toie es in er heiligen Sdhrift
beifit, (Sef. 52, 5.) Urfach, daf die wahre
: Got-
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Gotfcéerfetmtmg unier  den  Heiden pevadytet
wird, *). :

Die Befchueibuug®) ift febir gut, wenn du25
nue die Vorfdhriften deiner Offenbabrung befolz
geft; thuft du dasd aber nicht, Ubertritfi du fie,
fo ift e eben fo, alé toenn du nidht Defipnitfen wa-
veft; uud mweun ein unbefhnittener Heide vie26
Fordberungen der Offenbahrung evfilies, folite da
nicht, um mid) diefes Ausdruds su bedienen,
ihm feine Unbefchnittenheit als Befhneidung an-
gevedhnet werden®).? - Fa, der Heide, der nidyt27
wie du durch die Befdmeidung mit Gotf in einer
nahern Berbindung fieht , folglich in feinem nas
ticlichen Sufiande lebt *), Defchame*) , wenn er
die Forverungen einer Offenbahrung befolgt, dich,
der du Den der Sdyrift, und bey der Befchneis
bung cin Ueberfrefer der Verorduungen Gottes
bift.  Denn der, der dufferlid) ein Jude ifE, iff28
deswegen nod) fein redhter Jude, und die dufes
re Bejhueibung , id) meine die, die am Leibe
gefehieht, ift noc) nicyt die redyte Befchneidung ;
fondern der, der innerlich ein Jude iff, der ifi2g
ein rvechter Jude, und die Befdhneidbung, die
am Hergen gefchieht, die innere, die nicht blog
dem gefdhriebenen Gefele gemaf ift, das ift die.
rechte Befdyneidbung , bdie jwar gerade ben den
enfchen in Feinem grofen Unfehen fieht, die
aber Sott felbft billigt,

bS]

Drifs
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Dritted Kavitel,

Der Apoffel beantrwortet eini ge sEntwihirfe, die
ibm die Tfuden bey Viefer Gelegenbeit
machen Eonnten.

Wlas hat denn nun aber, finnte man
mir Bier einwenben , ein Jude fiir Borgige,
pber was mift ihm die Vefdhneidung? —
Sy antroorte: piel, in mancher MNickfiche fehe
picl, -Gin Hauptoorzug it ber, daf durd) die
Befdhneibung den Juden die gdttlichen Berheis
gungen find befidtigtworden*).  Llud was {dyas
vef e, thnufe man fortfabren, daf einige ver
SPedingung unfrén turder, unter der fie
Gore unter fein BVolf anfnahm? Sollte
Gottes Tveue durch ibre Tveulofigheit anfges
Hoben yerden?  RKeinesmeges ; @otf muf imz
mer ald mahrhaftig erfannt erden , folften quch
. alle Menfchen tetulos fepn 3 e8 heift ja in der heir
ligen Scprift: (Pralm 51, 6,) damit du_fie
gerecht und wabrhaftig erfannt- werdeft i
deinen Ausforichen®) , und NRecht behalteft,
- wenn Menfchen mit vie vechien wollen.

MWenn tun aber, tie mohl die Menfcherw *
su fagen pfiegen, unfer unvechtmagiges Betragen
Gottes cechres Verhalten mehr tns Licht fegt, folite
va nidyt Gott ungeredht handeln, wenn er Stras
fen fiber ung verbingen toolite? - O, nidys
foeniger af$ dag, Wie Ednnte denn, wenn das .
todre, dort von Goft gefagt twerden, er wirde
bie Welt gerecht ridhten*)? =  Warum foll idy,

3 fragt
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fedgt man, alg ein Shnder mit Recht gefivaft
ferden Einnen , wenn Gotfes vechtes Verbalten
durch mein unvedhtnidgiges mebhr ing LUcht gefest
witd, fo'daf feine Ehre dabey gevinnt? =  Fp @
anfrvorte hierauf: das fey ferne von miv*), wie :
man mir twohl falfchlich Hat andidten roollen,
baf’ id) follte eftvas Bdfes thun, damit efrvad
Gutes daraus erfolge! Das Bije™) wird von
Gott immer mit vollem Rechte befivaft,

MWas haben wir nun noch, twomit wic und o
entfchuldigen Ebnnten*) 2 Schlechterdings nichts ;
denn ich Habe oben bewviefen, daf Suden und
Heiven alle gleidhe Sunder find. €8 heift ja1o
oud) in jenen Schriftftellen: (Pfalm 14, 3) da
ift fein Rechtfchaffner, auch nicht Einer, daxx
ift fein Werftandiger, Feiner, der {ich aus
®ott etwas madht.  Alle find abgewichen von 12
bem rechten WWege, alle {ind Bodfewidyter ges
worden; da ift Feiner der redhtfchaffen handle, -
audy nicht ein eingiger. Jbr Schlund. ift ein 13
offenes Srab (Plalm 5, 10.)*) 5 ihre Jungen
reden Befrug, und unter ibren Sippen fizt
Otterngift. Jhr Mund {haumt BVerrodns 14
fchungen und Sroll; ibre Fife find fchnell, 15
wenn e8 jum Plutvergiifen gebt; (Pfalm1o,

7. Jef. 59, 7.) ithre Gedanken finnen auf nidhts 16
als auf Beleidigungen und auf das Unglick
andrer; fir den MWeg dev Sconung habent 1
fie Feinen Sinn; Achtung gegen Gott iff vor 1 g
ihnent gewichen. — Was aber die heilige Schrift ;g
[in diefen Ctelfen]} fagt,. das ift offenbar nur
* Brief a.d.Komev, 2 oon
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pon denen gefagt , bie dieheilige Scrift habem
Sonady muf jeder Mund verfiummen, und alle

20 Welt fich vor Gott als firafbar evklaren. - Yus
alfem diefen ethellet denn, daf {dlechterdingsd
Eein Menfch dveswegen ald {huldlos behanbdelt
werbe, weil er die Vorfdriften der Dffenbabrung
Beobachtet hat: [Denn tmmer beobachtet e doch
nue einige devfelben, und] eben durdh die Offetts
Babrung fehen twir redht, tiewi¢ alle Sinder
find *).

Kommentar fiber den 17ten Vers des eeflen

Rapitels.
Sott behandelt uns blos unfers Slaubens
wegen ald Sduldlofe. Dern

a) Die gbttlidhen Sefese Leobachtet
niemand {0, wie er follte.
a3 et aber, [feitbem Chriftus ecfchienert iff]
hat e Gott befannt gemadyt, 1ie er unsd, ohne
Rircficht davauf, ob wir jene Borjdyriften erfillt
Baben, ober nidt, ols Schuldlofe behandeln
toolle, eine 2ehre nvorauf fdhon die Beiligen Bits
dher und die Propheten aufmerffam genfacht has
g2 ben, die Lehre namlid) von der Behandlurg dee
Menfhen als Sdyuldlofe, die Gott, um der
Lehre Jefu Chrifti willen, allen ofhne Ausnahine
twiederfahren lafen wicd, die derfelben Glauben
23 beimeffen ;. i fage, allen ofne Untecidyied [ Juw
penn und Heiden:] dein alle Habest gefindige,
Eeiner dacf fioly fein auf die Belohmitig, bie
24 thm Gott ectheilen will *).  Alle merben roic nue
als Sculdlofe Lebandelt, ohne daf it died
: gere

—
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oecdienten, aud blofer Gnade Gottes, und jwar
einmal wegen dev Befrepung, die wir Chrifto
Jefiu gu verdanfen haben, den Gott gleichfam 25
- cinem Berfohnungdopfer beftimme hatte*) ;
und dann wegen. ded Berfrauend, daff wir auf
feiuen Dlutigen Tod fefen: twonad) denn Goft
Derveifet, dag er und twill als Schuldlofe behans
deln, indem er forwohl die Sinden vergiebt,
die dbamals begangen wurden, al3 er den Giine 26
den der Juden nodh nadyfoh, als aud) die, die
jest noch begangen foerden; tvoraus denn folget,
daf e felbff gevechf iff, und jeden’, ‘bder an Chris
ftum glaubt, al38 Geredien, als Schuldlofen
behanbelt, :

o bleibt nun alfo jener Stol;? ~ €r2y
ift verjchroundenm.  Durdy toelche Lelyre iff er und
aber benommen ? = eftva durdy die Lehre, bie
auf die Beobadjtung des Gefeged dringt?
O nein, fondern durdy die Lehre, die ven Slous
ben empfiehlt, [ourd) vas Chriffenthum.] MWir2g
Eonnen alfo den ridtigen Scluf maden, vaf
der Menjch feined Vertrauens twegen, das ep
ouf Ehriftum fest, ohne Ridfiche auf Beobadye
tung des Gefepes als Schuldlofer behandelt rird.

It Gott alfo nun wobl nuc gegen die Juden ein29

giitiger Gott, oder iff er e aud) gegen die Heiz
den? —  Freplich dasd lefstere. - Gott ift ein und 30
~ derfelbe gute Gott: er behandelt als fduldlos
nid)t nur den befhnittenen Suden twegen feines
Vectrauens , fondern audy den unbefdhnittenen -
Heiden, eben diefes Bertrauend wegen.

B2 b)
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b). Det Apoftel geigt aus Sitellen ded
AU T, das feine behauptete tehrevwahe

fens & o1
(Fiie bie Yuden muffen diefe Betveife fehr
fibergeugend fepn, da fie glaubten, bdog
blos um Abrahams willen Sott ihrer {thoz
ne und fle begliicfe.) ' ‘

31 Wiveefpreshe ich nun alfo 1wohl durch dad
geforderte Vertrauen, [durd) das Chriftenthum,}
der heiligen Sdrift? -  Nidts weniger, olé
dass ich beftatige fie noch mebr,

s Kapitel 4.

1 Bue .ﬁ'imncn toir, jum Beyfpiel, twobl fagen;
dag Ybraham: etwas duvd) die Beobadhtung jes
nes immer noch unvolfommenen Gefepes”) ges

2 toonnen habe? = - Keinesweges; denn ware

- Abraham feiner Tugend wegen ald Redytjchafinee

Behanbelt worden, fo.[fonnte cr freylidy ftoly fein]

fdunte: mit Redyt. auf eine gbttliche Belohnung

nfprudy machen*) ;- aber er Fann die§ nicht s

3 bemnn. fagt nicht die beilige Schrifts (1. Mojs

{ 15,:6.) Ubraham glaubte Sott, und eben
viefer ®laube ift ihm fir belohnungewirdige

4 Tugend-angerechnes worden*)?. Dem aber,
ber feine JPflichen evfiilles, dem wird der Lohn
dafie nicdht aus Gnaden jugetheilt, fondern weil

5 ev ibn perdients, aber dem,, der feine . Pflichten

nidyt gan evfiillet, der doch aber an den glaubt,
: oCE
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ver ben Uehertreter ald Schuldlofen behanbelt,
dieforr witd fein' Glaube belohnt. ' Eben fo be: 6
fcheeibt anch David , obhne der Beobadytmg ded
Gefeses ju geventen; ‘die Seligteit eines’ Men: K
fhen,  denn  Gott ald NRechtfthaffuen bebaudelt, I
wenn er fagt: (Plalm 32, 2.:3.) felig find die, }
denen ihre gefesmidrigen Handlungen:vergeben,
felig dic, ‘Denen ihre Sunden jugedectt find; fe-
“lig der SMann, dem dev Hevr feine Simbven md;t
3urcd)nen [oen er nidy ﬁrafcn] foird.

- @Erfteedft fidh) mun alm bxeyc@eltg&it toohl o
Blos auf die befchnittenen Juden , odber audy fu-
“gleidh auf die unbefchnittene Heiden? = [Diefe
‘Krage Ednnt iheeuch: (elbft mit Teichter Mithe bes -
antoocten. ] N fage: affo it Decht;  dewm
Rbraham wurde fein Glaube  fie Sugend ange:
‘gechnet,  Alnd in roelcher  Rage gefchah died? 1o :
Etoa da erft; da er fehondie: Befhneldung hat: 5
e, oder damals bereitd , “al6 cv woch unbefthnits = i
ten war ? - Freplic) das legrere ;7 wachher erfixx
‘enipfing et die Befehneidbung als -ein: Jeidhen-der
gottlichen Gunabde, und gleichfant ald eine untee-
geichnete Beftatigung davon, daf ihin Sott feis
e Glaubens megen fhon damaldy, ald er noch
unbefchnitten toar, den N~-en eined Redhtichaffe
nen beylegte ; mworvaus denn folgt, daf er der
Rater , 0. b, dad Beifpiel*) aller dever ift, die ;
alé Unbefchnittene glauben, fo daf auch. ihnen
dicfer Glaube ald Tugend angerechnef und belohnt
werdenwird 3 aber aud) das Beifpiel derbejchnit- x g
genen Subeu, voch nichf nur_in-fo fern fie bes
- 53 . {chnit-
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fchniften find, fondern aud) in {o fern fie in die -
Kupftapfen ihres Baters Abraham treten in Nircks
fidht feined Werfrauend' auf Sott, das er fhon
vamald Dewwied , ald er nod) unbefchuitten mwar.

23 Denn dem Ybraham , und denen, die ihm in

feinem Vertrauen nadyfolgen, mwurden jene Bees
Beifungen nidht gegeben twegen ber Beobachtung
Der gdttlihen Gebote, fondern twegen ded Bers
svauens auf Gote, das jemanden jur Sugend ans
gecedinet tird, idy meine diejenigen BVerheifungen,
die jenem, dem Abrabant, eé wverbiefen, daf
er ein Nufter vieler Blfer feyn tolirde, und bies
fen, feinen Nachahmern im Vertrauen , daf fie
ihn jum Mufier haben, daf fie tvie ev begliickt
y4.weeden follten *), ~ Sum Bemweife defen, wasd
ith hier fage, diene folgended, erfilich*), tvenn
und dedwegen jene Becheifungen ecfillé wicden,
. teil mic die gdttlichen Gefese beobadten, fo
todre der Glaube of)ne allen Werth, - und die
15 Berheifung waice unniiys ferner, jenes Sefes,
wwodurd) man fid) gugleidh ju der Beobadhtung
aller andern Sefehe verpflichtet, macht ung, weil
oiv biefe nicht gang beobadhten, unglicklich;
unbd enblidy, oo jemand fein Gefey beformmen
Bat, da Faun auch diefed Gefes nicht fbertreten
fverden *),

6 Ulfo toerden toic nue tvegen ded Vertran-
end auf Gott die Eefiillung jener Berheifung
eclangen , folglidh) audy blos gus Gnabden, Und
s ift aud) diefe Berheifung einem jeden gewiff,
et Q{I:mf;ams Stad)folgzc ift, widhs_ nur dem,

: der
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der 8 audh duferlid) ift, tweil er bas mofaifche
®efes Dat, fondern aud) denm, der s ift in Anz
fehung feines Vertrauens auf Sott.  Denn Ybras
ham if i diefem Sinne unjer aller Bater =
tvie & denn auch heifts (x Mof. 17, 5.) ih1y
Dabe dich sum Vater vieler BVolfer beftimme

- und died iff er dadurch getvorden, daf e
fein Vecteauen fejte auf GSott, ber den gleichfane
Erfiorbenen™) tieber RKraft, und dem, twad
nicht da ift, fein Dafepn geben Edune, Er glaubs1§
te, ob gleid) Fein Grund jum Hoffen da war,
der ihm gemadten Hoffnung, daf er ein Batee
vieler Vhlfer toérden tolicde, inbemt ed heiffts
(1 Mofe 17, 5.) o gablreid) follenn deine Nadhe
fofger fepn. €r Dradhte feinen Dereitd erflor-19
Denen Leib ~ denn er war bepnahe hundext Jahe
re alt. — und diednfahigkeit der Sara, nodh s
gebiahren, nidht in Anfhlagy twankte nidhe in feis
nem Bertrauen; er goeifelte nidyt auf eine mif20
‘frauifdhe Weife an der Ecfillung dec gbttlichen *
Berheifung , fondern blieh in feinem BVerfraven
ftandhaft, und erfiilite dadurd)y Goftes MWillen,
‘@ war feft davon nberjeugt, daff bdiefer i3y
Stande feyy, das, was er verfeiffen, gu erfiile =
fen;  und ‘diefes tourbe ihm guc Tugend ans2g
gerechnet,

9Afes diefed ift nicht nur v Yhrahonissg
{elbft millen aufgeseichnet, efrog um ihm juc Bes °
Tohnung’ feines Verteauend eine Ehre gu ecjeigens
fonbern auch um unfertwilfen, denen ¢8 auth sy
foll fic Tugend angerechmet werden, tvenn’ woic
; D e unjes




unfer Verteauen auf den fegen, der unfern Herrn
Sefum Chriffum von den Todten aufertvedt hat,

25 welder unt unferer Siinben willen, und um ung

Begnadigung ju verfhaffen, dein: Tode ubergc.
- ben und wieder aufermecft ift. :

Sunftesd S?apitet.
Kommemar {iber Rap. 1, 16,

_Das Chriffentbum ift ein Mittel jur Ses
ligfeit fiv alle, die e8 annehmen, fir
Qudent und Heiden, Diefer Kommens
tar gerfallt in folgende Haupttheile ;

2) Das: Chriftenthum ift ein Mittel
- gur SeligFeit file alle, ‘Die glauben.
Rap. 5 big 8.

Da ir nun alfp twegen unfered §I3ertrau:
end als Schuldlofe behandelt mwerden,. fo haben
toir audh Feine Strafen von Sott ju ermvarten™),

. b diefes haben tir.unferm Heren - Jefu Chrifto
ju verbanfens durch ibn Finnen wir uns megen
unferes Glanbens fidyere Rechnung auf biejenige
MWohlthat machen*), an der wir uné fefihalten,
und wegen meldher wic und freuen fonnen auf
- ‘die Hofnung. einer. Fanftigen Belohnung von
- Seiten Gottes ; dody nicht nur dies, aud) in den
feiben Edunen toir und fremen, da tvir twifen

‘ ‘baﬁ Reiven  Stanbdhaftigheit bewicken, .. Durd)
ﬁto,ubbafngtett wird unfer Gloube exprobt, und
- die
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biefer: ernrobte- Glaube macht und der gehofften
Seligteit gewiffs - Dicfe Hofrung aber fannung 5
nieitaujhen, weil mic von der gbttlidhen: Liebe
_gu uns voliformen durch dad Chriftenthum:, dasd
und-der: heilige Seift gelehre: hat*); dberjengt
fein Fhunen. - Denn Chriftud fiarb fir unsg, da 6
oic  nod) Verbredher waver, et frarh fie uusd -
Gimber gu der von | Gott Letimmeen Feit.
Schwerlich aber mbgte fich jemand fir einen blog 7
gerechten Mann aufopfern, gefest, ec: thite ed
aud)- allenfalls fiw einen ABohlthater ™). [Wix 8
handglten aber nicht eimmat gerecht gegen Gott,]
der abep dennnd) feine: Liebe su uns dadurdh deut:
ligh.an den Tag legte, daf er Chriffum fiir uns
fletben lie , da. wiv wod)y Simder toavens um 9
wicviel mebr, werden miv nun nidt jest, da wir
burd), €hrifti blutige Anfopferung als, Schuldz
Tofe.behandelt werden, auf Befreiung von Straz
fen vedmen. Ednnent: : Denn wenn wie fthon dazro
mafs , da Gott nod) an uné ein Miffallen-hatte;
feine Suneigung twieder: erbielfen ®),. aud jwap
wegen dec Aufopferung feined' Sobuesd; wm
ie viel mehr werden wir jejtuns voe der Stra- - -
fe nicht fcheuen divfen, - da Chriftus wicder feb
%), unb. uné Gottes: Licbe wieder errvorlhen hat!
Uud; das. nicht allein, [nidt blos Strafeny
Braudpens wiv nid)t su fcheuen] auch-freuen Eon: ¢
nien toiv und-jest unferd Gotted, und diefes vers
banfen it unferm Heren Fefu Chrifio, der unsd
Gotted Liebe von neuem erworben hat,

o Se wie *) von Eineny Menfchen in der
Wels guerft gefimdigt, und diefe Simbde mit dent

zobe“
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Tode Geffeaft tourde ; fo Hat fid) auf diefe Weife
der Tod anf alle Menjchen fortgepflangt, toeil
13 alle als Simber angefehen rourden. - Denn fchon
vor dem mofaifchen Gefele wurden die Menfchen
als Shinder angefehen 3 indefen Eann da die Siinz
de nidyt’ gugerechnet oerden , wo Fein Gefes ges
14 geben dft. o fogar fdhon in der eit von Yvant
big Mofed ourde wber die Denfchen , audy fiber
T die, dienidyt wider ein ausdrictliches SBebot ges
findigt: hatten, cben ‘fo roie Aber den flndigen
C Udam der Tod verhingt. - Diefer Adam hat eie
15 nige AchnlichEeit mit dent Mefiad; indefen vers
halt e fic) nicht gang fo mit jencr Wolhlthat Gofe
tes, [vermbge der er ung als Schuldlofe behans
2lt,] mwie mit dec BVerfindigung Adams: fons
veen [bic Yehnlichteit liegt nur-darin ;] wenndie
Berfindigung Eines Menfdhen vie Veranlafung
bes Todes bieler miirde, -fo fwurde jene unovers
biente gbttliche MWoblthat , die wir gleichfalis Eiv
nem Menjchen ju verdanteu haben, namlic) Jefis

Cheifto, aud) vielen ju Theil

16 @3 verhalt fidy, [daf i e nody einmal
fage ] nidt gang fo mit jener gdttlicdhen Wohle
that, ‘wie mit der Verfindigung jened Einen
Denfchen. - Yus diefer entfprang Unglick, jener
aber, die durch vieler Menfchen Berfindigung
vecanlafe fouede, verdanfen twic ed,  dag wie

17al8 Schuldlofe behandelt werden.  Denn tenn
ourd) ecines Eingigen Bergehen der Tod unter
ven Menfchen gu Herrfdhen anfing , fo leben und
Herefdyen im Gegentheil nun audy um cined Cine

digen




glgen, namlidh um Fefu Cheifti twillen, Ddiejenis
gen, tieder uiber ben Tod*), bie jener grofen
Wohlthat theilhaftig werden, vermbge der fie
Sott als Schuldlofe behandelt, -

: o wie alfo das Vecbredhen, das aus der: s
Mergehung .eined eingigen Menfdhen. entftand,
fidh gu ihrem Unglirck gleichfam allen Menjchen
mittheilte ; eben fo haben aud) alle Menfchen an
der MWohlthat Antheil, die fie auch eined Eingis
gen pflichtmdagigem Berbalten verdanten, fo daf
fie als Schuldlofe behandelt werden, und ind Les
ben gucii fehren*). [Um e$ alfo nod) cinmalzg
u fagen:] {o wie wegen Eines Menfchen Unges
horfam die vielen Menfdhen ald Siinder anges
\feben  wurden; fo twerden audy wegen Eines
Menfchen Sehorfam die. vielen ald Schuldlofe
angefeljen, = oo ‘ ' '

. SPanlus teage einen Cinwutf vor, denihm
feine jiidifchen fefer machen fonnten,
und beantrortet ihn in den beiden fols
genben Berfen Furg, iiber weldeBeants
wortung er fich in der Folge weiter auds
breitet, =~ :

[Dan Ednnte miv Hier eintwerfen s marum !
#ourde denn dasg mofaifhe Gefes nodh obenein
geaeben, da toic dogd) dad Gefets vom Slauben
Haben, dasd dem Abvaham gegeben ift, und dasd
anofaifche Gefes gar nichts vom GSlauben fagt?

Sy antwocte Hiecauf:] dedtwegen tourde dad20
wofaifcie Gefes noch. gegeben, damit tic. ced)t
. deufs
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dentlich von ‘den Folgen ber” Sinde tberjeugt
Tofirbenn™®); und o ‘man hiewon uberseugt iff,
“oa muf man ebewfo fehr von der gdttlicdhen Sna-
21 e fberjeugt toerden.  So ie dDemmady das
Nerbrechen dams den Tod gur Folge hatte, fo
Dewirfe o5 im Gegentheil jene ghteliche Wohlhat,
baf foir urn der durdy “Ehriffum  Jefum) unfech
Heren, veranlagten Begnadigung willen bte erotge
‘Seligbeit eclangen wecden

“RKapitel 6.

aabene L"tlauterung jenee. Kap. 5, 20, a2t go
gebenen Antwort auf emen meurf

Subocberﬂ fcht s])aulué einem wztﬁberﬁam
e borgiubengen ,- Deraus - den: LWorten
ent{tehen Fonnte: , two man von dew Fobs
gen der Siinde fiberseugt ift, da muf man

_ eben o fehr oot dey gdttlidyen Gnade bees
geugt merbeu. 2

: glbet funnteu foit nun md)t fagen: fo tools
fen toic fortfahren, ju findigen, dbamit die gbtts
Tiche Gnade vecht Gelegenheit habe, fich in vols
Term* ichte 3u seigen? « 1O, mit nidhten; 1wir,
die ie der'Siinde [den Abfehicd gegeben Haben
*), ihr] gleidifom abgeftorben find;, {ollten von
neuent anfangen , gu fimdigen . Wiget ihr efrwa
nicht, ‘dafalle, die fich ‘in-der Taufe anheijcyig
macdyten, an die Lehre Chrifti- Jefu ju glauben,
fidh aud) dadurd) ant;ctfd)tg madhten, - pag, o
fvie
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toie er nathelich ffarh, fie auch der Siinde abs
feerben weofiten*) 2 - Durdh das Untevtanudien bei, 4
der Taunfe, rodurd) wir der Simde -abjufictben
verjprachen, find wir gleichfam, fo wie Ehriftns,
begraben movden, bamit,. {o wie er gang cigents
Kich durd) vie Macht feines Vaterdju einem nenen
Leben von den Todten aufertvectt. wurde, audy
wic im uncigentlidhen Lerfianbde wieder auferfichen.
und ein neucd Leben: beginmen mdgen*), - Denn
wenn toir Chrifio abulidhy werden®) in Abfiche
feines Toded, und fo den Simden abfierben, o
mugen wiv ¢8 anchin Abicht feines nferfiehung - -
- ambd ein gang neued Leben anfangen, befonders. ¢
da wir wifen , daf [fo. wie Chriffus ifF gefreus
sigt worden] wiv aud) unfre, vorigen bifen Bes
gierden gleichfam Freugigen miffen*), damit das
gange Heer der Shinden- getilgt toerde, {o daf
soir Feiner- derfelben mehr frdhnen

Wer der Stnde abftitht,. der wird von,
Gott-als geredht angefehen,  Wenn wir, fo wie
Chrifius leiblich ftarh, unfern Sinden abfierben, .
{o miifien tviv aud) glauben, daff, fo tic Ehrie
jtud: ju.einem neuen Leben- auferftand , e audy
Priicht fiwe uns fei, ein meued findenlofes Lcben
gu Dbeginnen, toeil toir wifen, dag Chriftus nady
feiner Auferftehung nicht von neuem ftarh, bdepr
Sod nicht noch - ciumal feiner machtig wicde.
(Was Ehrifti Tod Detrifit, fo farb Chrifius nue ;4o
einmal fiic unfere Sinde , und wasd fein Leben - 4
betrifft, fo verlebt ev ed gang su Gottes Ehre,)
€ben o twendet das nun auf euch ans freebt gany

den
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den Giinbent ab, und lebt - Chriffus Yefus,
unfer Herr, wird ench dabei durch feine Lehre
12unfecftiigen *) = immer ju'Gotted Ehre: lafit die
Giinde, die thren Grund v der verderblichen
GinnlichEeit*) hat, eudy nicht' fo Leherrjhen,
x3daf ihr ihren NReisunger euer Ohr.lichet; leihet
nidht mehr euve finnlichen Neigungen der Siinde
als Werkzeuge gum Bdfen, fondern weihet eudy
felbfi gang Gotte, und widbmet eure Neigungen,
foie Leute, die ecin gang neues Leben begitinen
viefen Gotte als Werfienge . jur Tugend *),
14 Denn jest dacf eud) die Sinde nicht mehe Leherrs
fchen *) 5 ibr fieht ja nicht mehr uriter dem mofais
fiben Gefekze, foudern unter einer [roeit vollfomms
.wern] fehre, die euch der gdttlihen Gnade

verfidert,

15 Run , toenn das iff, Ednnfes thr mir eins
mwerfen, toenn toic der gdttlichen Gnade verfis
chert find, renn oir nicht mehr unter dem mos
faifchen Gefege fiehen, fo Ednven mwir jo immers

16 fove fundigen. - O, mit nichten; tifet ihr
nicht, dasd twenn ihr eucdh , jemanden ju dienen,
anbeifchig madyt, ihr aud) defen Knedhte feid,
und ihm gehorfam fein mifet?  Seid ihr nun
Gelaven der Sinde, fo ift dad, wie thr nuw

~wifiet, euer Unglhf; bdient ihr aber Gott und
der Sugend , fo bewirkt das eure Slackfeligteits

1y Sndegen danfe idy Gott, daff die Jeif vors
Bei ift, wo ihr Sklaven der Siinde maret s jest
it ihe nun von gangem Hergen den BVorfdyrifs
ten
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ten der ebre folgen, die ench mitgetheilt ift
Bon Simden feid the befeeiet s dienet nun aud 18
der Tugend, - Jeb vede bier Gildlidy [und bedie: 19
ne mich dee TWorte dienert und Stlave] weil
ihe nod) ju fhroache, finmliche. Menfchen feid,
©o wie ihr alfo, fage iy, bidher mit euren
Reigungen  den  Ausfcheifungen und  Lajtern
frdbhntet, aund Ddadurc) immer tiefer fanfet,
fo mige ihe im Gegentheil jest mit eben diefen
Reigungen dee Tugend bienen, und die§ wird
dann fir eud) ein immer nod) heiligeres Lelben
bewicfen, [e8 wicd eudy in der Sugend feacten.]
Denn da ihr nec) Stlaven der Shinde waret, 20
achtetet thr der Tugend gar nid)t; aber wasd wasoy
gen die Folgen davon*)? — Keinie andern, als
folche, deren ihe euch fchamen miget: denn iheos
fohn wac euer Unglivd; aber nun, daihe von
Sihinben befreiet jeyd, und Gotte dient, miifen eure
SHandlungen fo befchaffen fein, daf man von euch
fagen fann, ihe bandelt mie eilige Leute, wid
dec Lobn bievon ift cine emige Slickfeligteit,
Unglid it der Siinden Lohn 5 Sote aber Belohnt23
und um Ehrifti Jefn,” unfers Hevew, willen mit
¢inem danernden Gliice.

Kapitel. 1.

Sw toiffet ihe niche, meine Brider, « ¢
fic) vede gu euch, die ihr das mofaifche Gefess
Eennet, ~ Daf der Wille des Mannes*), fo
lange dicfes lebt, [vom des Frau] befolgt werden

muf ?
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muf 2 Ein verheurafieted Franengimiirer ift bed
Rebjeiten ihred Manned an defen Willen gebuez
pen ; fticht aber diefer, o iftfiedavon frei = Dds
ber heift audh cine Frau, wemn fie fich bei ihres
SMannes Lebensieit mit cinenandern Manue cine
1aGt, eine Ehebrecherin ;-4 aber thr Marin todf,
10 ift fic nicht, mebhr gebunden, fo daf:fie. Feine
Ehebrecherinn mebr i, wenn fie fich mit einem
anbern; Manne vetbindet. . So-feid ihr audh
wegen der Aufopferung Chrifti nun nicht niehe
an das mofaifche Gefes gebunden, fo- daf ihe
eucd) mit einem anbern verbinden Ednnef,  mit
dem namlich, der dedmwegen von den Todfen aufs
erftanden ift, damif iv, Sott ju- Ehren, rvedhte
fhaffue. Handlungen. audiiben. Da wir . nody
unter- jenem’ unvollfommenen Gefee fianben™),
da tobten die fimdlichen Leidenfdyafterr, die durdy
vas BVerbot nod) mehr angefacht murben, in une
feem Sunern, und- bemicften Handlungen, die
unfer Elend gur Folge hatten.: Jest aber find
toir frei von diefem mofaifchen Gefese: wad und
fonft band, bindet und jest nidht mehr, Wie
miifien dabher auch den BVorfhriften der newen vom
Geift Sottes uns gelehrten Religion folgen, und
nicdht mebr jenem alfen gefchricbenen Cefese
Mofis. '

Pauvlus erldntert sweitens aus Xap. 520,
; ke YDorte ¢

p dectvegen tourde dag mojaifdhe Sefels noch

» gegeben , damit foic recht deutlidy von den

1 Folgeu der Siinben dberjengt toirden,

So?
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&o 2 dbann todre ja fwohl das Gefey eine 7
Ouelle der Stmde? -  Mit nichten3 ich wiicde
nur ohne Kenntniff defelben nidhe qufmertfam
auf bie Siinde geworden fein*), idh wiwde die
Folgen der bofen Lufie nicht gefannt haben, wenn
nicht diejes Gefez gefagt hatte: laf didy niche
gelujten! (2 Mof. 20, 17.)  Mein Hang e 8
Giinde bekam nue durd) das Gefe; Gelegenheit
jum Ausbeudh*) 5 e ercegfe nun in mic den
Borfas, mid) ju verfindigen: denn ofjue Gefe
fehlummert die Stinde gleichjanm,  Jeb lebte einfi ¢
fin meiner Kindheit] obhne Kenntnif ves Sefeses; .
va tch es aber Fenmen lernte, madhte auch mein
Hang gur Sinde auf und = ich wurde unglicks
licdhy  Das Gefey, dad mir ju wmeinem Befien 10
gegeben war, gereichte miv gu meinem Ungliick
Denn mein Hang gur Stide Fam dure) das Vo1 ¢
bot jum Ausbruche, verfihree mich, und madh- -
te mich alfo durch dies Verbot unglirglich, ' Das 12
Gefes felbft bleibt alfo immer Beilig,: und jedes
Geheiff defelben heilig, gerecht und wohlthitig.

Wurde denn nutt- aber wohl das; Mas anyy
fich roohichatig fliw mich ift, die Urfache meines
Ungliis? —~  RNein, e der Hang sur Stindve,
o daf man alfo bhicraud erfennen Fann, tvie die
Giinde durd) etwas an fich wohlthitiges mid
tnglicflich machen Eann, und daf diefe Siinde
¢ben megen ded Gefetes etmas fehr bifes fenn
miafe.  Jch weif, das gdtliche Gefes Eann 4
tmidy vollFommen glicklich madhen, aber ich hange
nut immer der Sinnlidhfeit nach, bin inuner nodh
Dvief a. O, Romer, € u

\
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a5 su fehr Stlape der Shnde,  TWas idy thue, dasd
billige ich freifich niche™) , aber dennoch thue ich
vas, was id) nicht billige, fondern roas idh
1Gvecabichene 5 und ife die§ der Fall, billige ich
das nicht, was ich thie, {8 gebe ich Hadurch ju
erfennen, daf bad Gefes etwas Guted fein mife,
17 Folglich bin icly ed cigentlich nicht, der dasd Bis
fe thut, fondern die Sinnlichfeit, ver in mir
18 hervjchende Hang jur Sinde,  Dewt ich weif,
tn mie, das heigt, in metnem Leibe, in meiner
Sinnlichteit ift nidhts Guted; der Ldille gum
@utett ift wobl da, aber bas Gute auch thun =
19bad, fur dag Famn i) nicht.  Jy thue niche
vas Gute, dasd-idh thun will, fondern das Bbfe,
200as idy nicht will 5 wenn idy nun aber das thue,
mwas id) nicht thunt will, {5 folgt atich, daf nide
td) e thue, fondern der in miv wolnende Hang
21 fur Simbde ; dern dag iy das Gefes vor Yugen
habe*), wenn ich GSutes thun will,; ecfenne iy
algdbant veutlich,  mwenn die Shnde in mich
dringef, $ g
.22 N3 verninftiger Menfch gefallt mir alfo
23 aang natuclid) dad Gefes Gotted ; aber idh erbliz
cfe nur in meiner Sinnlichfeit ein andred Sefey,
Das demn SBefege meined Verftandes widerfirebt,
und ntich dem Gefege der Sunde untevtoivt,
toelched mich durch meine SimilichEeit beherefcht.
249 idy unglictlicher Menfch , wer reift mich) dodh
aus diefer Sinnlichkeit, der Ouelle meines Verz
25 derbens *)? —  Sndeéfen danfe ich Sott durch
Sefum Chetfturn, unjerst Hevrr *).  Epfirlle idh
i

HFTS
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tun dod) twenigfiens meinem Geiffe und meinep
Wernunft nad) bas Sefey Goteed, wenn aunch
meine Sinnlichfeit der Siinde nodh) unternsorfen
I’[ﬂbt; :

Kapitel 8.
Paulus Eommentivt hber die YOotte Zap, 5, at.

1 Jene gdttlice Woblthat bewirFt es, dafi
wit um oer, durd) Chrifftum Fefum
unfeen Heren veranlagten, Begnabdis
gung willen die ewige Seligkeit erlangen
“terben. )

b, ettt

@ie Chrifien haben, fo fern fie nicht durch
thre Sinnlichfeit, fondern durd) die chriftliche
fefre fich leiten Taffen, nun gav Feine Strafen
mebr ju befiiechten; denn bie Lehre des Chriffens
thums , die mir Hoffnung ue Seligheit madt,
win Chriftt willenn, {pricht mich frei*) von dem
@efese, bas thiv die SinulichEeit vorfchrieh, die
taich durch ihre Berleitung jur Simde wnghiiclich
machte.  Weil dbad mofaifhe Sefes dbas niche
Fonnte*), indem wir ihm durch unfre Sinnlich-
feit bic Kraft dagu Lenahmen, fo fandbte Goff
feinen eigenen Sobn in der Gefralt einesd ffindis
ben Menfdhen jum Opfer fie die Siinde, und
Denahm fo der in unfever Sinnlichtett herefchens
det Sinde {elbft ihre Sewalt, unsu fchaden;
fo baf bas gbttliche Gefes von unsg nun fann be:
obachtet werden, et wie nicht der Sinnlich:

€2 Feit
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feit folgen’, fonbern den Lelirew,  bie uns ‘bef
Geift Gottes durc) das Chriffenthimy giebe: denu
bie, bic ber SinnlichEeit folgen, billigen audy
pas Bbfe, daf fie anrdth; die aber dem Geifre
Gotted*) folgen, diefe billigen das, was die2
fev Geift durc) das Chriftenthum lehre,

: Befolgung defen, was die finnlichen Lifte
wng bheifen ; bewirte Unglid;  Befelgung ver
$ehredes heiligen Geifies aber Gliief und MWohlz
fein, Der finnliche Senich Handelt Gott Leftans
dig suivider; ev untermift fich nicht vem glitz
lidjen Gefege, Famt es aber audy nicht™
Menfchen aber, die.ibren Laften folgen, Finmen
ohnmdglich Gotte gefalien.  Jhr aber feid niche
telr die vorigen finnlichen, fondern neue geifiis
ge Menfchen, wenn anders jene gdeliche Gefins
nung inseuch wobhnt; hat aber jemand nidt dent
Gieift, der Chrifium bejeclte, der ift Fein reder

10 Ghrift, | Wenn wiv uns durd) Chrifii Vorfdrif:

ten leiten laffen, fo wird uné swar unfre Sinnz
tichEeit dupc) ihre Reizungen gur Siinde fmmer
fioch fhadlich fein, indefon twird uns jene Lehre
doch felig maden, vermdge der Berficherung,
daf ung Oott als Schuldlefe behandeln 1will,

11 TWenn jene voliforumene Gefinnung defen in uns

wohnt, der Sefum von den Todten aufermeckt
hat, fo toird auch diefer Chriftusaufermecter
uns von unfecer jo fhadlichen GinnlichEeit anf?
erivecten®), eben - megen. jenet Gott Fhnlichent
Gefinnung,

Peiiche
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S)r\ﬁzd)t, weine Brider ,« {Fres mu, alfo 12
fhar uns, iw unferm Seben widht meby dec Sinns
YichFeit su- folgens; gefchiehs 8 aber dennndh, I3
fo erdet ihr cuch ungluclich maghen s glincklich
aber toerdet ihr fein, twerm ihr dic Yusichneis
fungen , - mogu euch eure | SinnlichEeit pecleitert ~
mill, durch %cfnlqmg ver Worfchriften ded Chrir
frenthums nicht wivklich werden lafts denm alle, 14
soelche fich der Leitung deé Geiftes Gostes [Duech
vas Chriffenthum] dberlagen , die jind Sottes
Kinder, Die Lehre, die ench gepredigt 1wied; 15
Bervirft nicht mehr*) eine fuedhtifhe Furd)t vor,
Gott, fondewn ein Findliches Jutvaien, uud
toic. Eunen Gotf nun umem fieben SBatet
nenes,

Diefe gdttliche Sehre wberseugt: alfo: unfre 16
@eele davon, daf wiv Kinder: Gottes find 2 find 17
iv aber Kinder, fo find wir audy gleidhfam Err
Berr, und jwar Eeben Gotted und Mitechen Ehriz
fti*).  Chrijtus nahm Sheil an Gottes Glictfeso =
Ligfeit: feipeni-toir-min, fo wie ep-lité, fo toev
den wir auch, teie-er, Theil an: jener Gliicer
ligfeit Taben. Seh-bin- gang gewsif, dad unfee 13
jesigen Leiven gar nicht in Anfchlag -Fommien, -
twenn wiv anfidie grofe Belshnung: fehen bxc
s barur einft gu Sheil werden foll.

Die gange Lelebte Schopfung*) fd)eint fih 19
wach der eit su fehuen ;- da vie. Kinder Gotres
jere @Glucfeligteif erbalten toerden.  Nur nun-20
gm\ unfermicft fidh die gange Matur diefem jegizc s
Has ¢ 3 gen
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- gen gergdnglichen, fweniger gufen Suftande, blog
21 weil Gott fo will, der thr boch aber die Hoffnung
lief, daf aud) fie einjt folite befreier werden
von der Syrannei der Bergauglichfeit, und Theif
nehmen an der Seligheit der Kinder Gottes,
22 Gidyer, ficher feufst und fehnt fich mit uns ims
mer noch die gange Natur nach einem befern
23 3uftande; aber nidyt nur fie, audy felbft wir,
bie tvir Deveits jene gbftliche Lehre empfangen
Haben, aud) wir marten febnlichft auf die Ieit
ves Genufes unfever Kindfchaft Gottes und auf
24 die Befreiung von unferm irdifchen Leibe, Wi
find freilich jest fehon gliicElich, aber nur durch
Hoffnung,  IWas man f{hon empfindet, iff nidy
mebr su hoffen: denn fvie Fann jemand das noch
25 hoffen, was er Dereits geniifit 2 Wenn tvie
aber auf etivas hoffen, masd wiv noch nicht ges
nifert, fo migen wic ¢8 mit Standhaftigieit
ecivarten, '

26 Yuf diefe Wrt Eomme alfo das Chriffenthum
utferer Scywadaheit su Hilfer wiv wifen nims
lich oft {ellft nicht, mwad und wie wiv bitfen ol
Yenr; dann aber fiehet gleidhfam unfer Chriffens

27thum fic und innig ju Sott *).  Er, der unfer
Sunerfies durdyfchauet,« Fennet die Gefinnungen,
ob fie dem -Chriffenthume gempf find, welches
eine Mittel8perfon fiic die Chrifien bei Sott iff.

- 2@8E3 ift audgemachte Wabrheit, daf denen, die
@pott lichen, und bdie er ‘auch deshalb nach feir
nem ‘guadigen Willen ju Chrifien befttmmt Hat,

29alles gu fhrem Beften dienen mife, Denn g;m

it
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Gott voryhglich woblvollte, den befchloff ex, feir
nem Sohne ahnlich su machen , - ahnlid) in den
Qeiden , ahnlich aber audy in der Belohnung,
fo dbaf dicfer der Erfigebohrne unter pielen feinee
Briver [ihr BVorganger in Leiden und Freuden]
gemorden ift.  Wem Sottdiefes ju thun befhlog, 30
den nahm er auch in die drifiliche Kivde auf; .
foen er hierin- aufnabm, den behandelt er audh
alé Schulblofenr, und wen ¢r alé Schuldlofen
Dehandelf, den wird er einft heerlich Delohnen.

Was [aft fidh Hiegegen einmendben?  Jft3x
Gott uns guadig, wer Wil dann w3 fhaden 2
Rie follfe er, dep {eines eigenen Sohues nicht 32
fdhonte, fondern ihn fich und pum Beften aufe
opfecn [ief, uié nicht duech ihn alfed, wasd uné
gut ift, fchenfen?  Wer will gegen die Licblinge 33
Gottes auftrefen? = Gott behandelt fie ald
Gdulolofe. Wer il fie verdammen? - Chriz 34
fus iff fiw fie gefforben, ja cv if [jur Beftatiz
gung feiner Wiirde] anch aufecftanden, und hecrfe
jest gugleich mit Gott, und nimmt fich wnfrer an,

- IWer will uns diefer Liebe Chrifti berauben? 35
Gtva Noth, Bedrangni§, Verfolgung, Hunger,
Nemutlh, Sefabhren, Gemwaltthatigleit? - Fa,36
s ift wabr;, ed heift auch bey und mit Redhf:
(Vialm 44, 23.) Um deiner Religion yillen
fchiweben wir taglid) in_ZLodesgefahr; wir
werben behandelt, wie Schlachtjchafe.  Wber3y
dennoch find toic fber alled diefed hinweg, tveil
ev uné fo geliebt hat.. Iy bin fefi nbersengt: 3§
weder Furdht por dem Tode, nod) Hoffung jum
€4 Leben




40. ]

feben, tweder Engel nod) Obrigkeiten, nodh’
Machtige in de Welt, reber gegenmwartige, noch

39 bevorffehende Borfalle, toeder die Hihe bdes

Gk, noch die Tiefe ded Ungliicks, nody fonfi
eftvas endlichesd wird unsd der gdttlichen Liebe bes
rvauben Fonnenr, bic wir durd) Cheiftum Jefum,
unfern Heren, gemigen,

Kapitel o.

b) (Siche Kap. 5, 1.) Vorgialich ift swar
pag Chriftenthum fir die Juden, und
goar gunachit fiir fie bejfimme; bie Hets
den haben aber gleiche Rechte auf diefe
Woblthat.

«) Cinleitung und Beantwortung eis
niger Gimoiirfe, die die Suden dem
AUpoftel machen Fonnten,

Scf) rede die Wahrheit, bei Ehrifio be-
fehtodre ich ed, ich lige niche, Bei der von dom
Geijie Gottes geoffenbarten Lehre befhrobdre iy
¢6, el miv mein Gewifen died eugnif giebt;
i) fage, idh Lige nicht, menn i) behauptes
grof iff mein Kumner, unaufhdrlich meim inne-
rer Schmers,  Sa idy mdgte faft toiinfchen , mich
sum Beften meiner Mitjuden, durdy eigene Entz
* Dehrung des Chriffenthums, aufopfern ju Eounen
*). GSie find Jfraeliten, Gott nabhne fie su feis
- netit Bolfe an, ectheilte ihnew mancherlei Vovyl
ae, errichtete mif thnen Bindnige, und gab ihnen
Ge-
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Gefetse, “die Einvichfung  thred  Goftesbicnites
und mehreve Veeheifungen s fichabengrofe Wovs 5
faheen, und {elbft Chriftus framme von ihnen ab,
der ein’ Herr allee Menfchen iff, [oer Judew und
Heiven. ] Gott fei fie alled dicjes hochgelobet
i Emigfeit, Amen,

Doch ich fage dief nidyt, ald tenn die 6
gdttlichen BVerheifungen ,  [0af diel Judeh jum
Rolte Gotted gebren follten,] nicht erfullef wiws
pen: die, dic von Jfracloabfiammen; jind ja deds
Halb nody nide wahre Nfraeliten s nicht alle, die 7
gon Abvaham abftanimen, Heiffen desmwegen and
Kinder ™), fondern nup die Nadhfommen Ybras
Hawms durch den Jfaak, Hiemit will ich {o viel 8
fagens widyt alle leibliche NadhEontmen Ubrahams
debbrten ju Gottes Volke, fondern nur die, bdie
von Dem Sobne abftammten,  den Gott dem
Abrahan vecheifen Hatte , toelche Rerheifung in: 9
Deit Worten (1 INofe 18, 10.) enthalten ifr*
dbers Sabr, um die jebige Feit will ich ries
det Fommen, und Sara foll bann eitten Sohn
Kaberts

Doch nicht allein der Sara Beifpiel 3eigf ro
dieff, foudern andh) dad der Nebeffa, bdie yon - -
Einem Manne*), vom Jfaak, unferm Stammizzx
vater, fhwanger war,  RNody. ehe ihre Kinberiz
gebohren wurden, nod ehe fie etwas Gutes over
Bifes gethan hatten / murde fchow gu the gefagt:

(1 Mof. 25, 23.) ver altere foll deny jiingern
bzenen und bieraus Eann manfchen;, daf Sott
€s be-
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Defondere BVeorsiige nue nach freice Wahl eptheis
Ten wolfte*), - ohue RNiEfiche gu nehmen quf die
Handlungen der Menichen , fondern blod. meil
13¢r, ber Geber, e8 fo fiv gut fand; fo toie
et audh heigt: (Mal. 1, 3.)  Gegen Jafod bes

geigte i) mid) mehr, gegen Ejau wenigee,

gunftig.

14 Folgt hievaud nun efwa, daf Gotf unges
15 rechtift? - Ridts weniger ald vas™®). ' Denn
Gott faat ja such (2 Mof, 33, 19) sum Mo~
fes: wem ich qu) offenn babe, gnavig gu fenn,
ben bin fch-gnadig; wefen id) befchlogen has
be, mich ju erbavmen, Ddefen erbarme idy
16mich. &8 fommt alfo feineStveged hiebei auf

Semandes Follen oder Befiveben, fondern auf

17 die gbttliche Snade an: denn Gotf fpricht, wie
bie Schrift (2 Mof. 9, 16.) expablt, sum Phas
vao: id) Habe die) dedwegen nicht mit. ausges
rottet, um:an div meine Allgewalt ju geigen,
und bamit meln Ruhm in dem ganzen fande

18 ausgebreitet twerde,  So behandelt alfo Gott:
gnadig, oder aud), [wiec ¢ und wemgﬁcnfi
fcheint ] bart, fen er mtll

19 Du fonnteft miv einmcrfen: fvarunt macht
mir denn Gots Borpiefe, [wenn i) nicht glaube?]
wenn ¢4 nun fein Wille iff 2 wer Fann diefem

20 widerfihen? = 9, armer Menfch ! wer bife
pocdy bu, daf du Gott tadeln willfi! Darf aud
et Gebild gu feinent Bitdbner {prechen : warum

21 madhjt-du mid) o2 Qbe: hat nidyt ber Topfer
SMacht
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Machs fber den Thon ,-aus eineramd deefelben
Raffe cin Gefaf su cinem edeln, oder ein Gefaf

3 eiiteru unedeln Gebraudy jumadyen? = Wenn 22
baher Gott feine Strafgerechtigheit jeigen, und
feine Macht befannt machen will, o teigt er
erft lange mit Langmuth. die Gegenftinde feinesd
Unwillens ™), die fich the UngliiE felbfE sugogen,
um- alédann im Gegentheile die Srbfe feiner23
SMacht im Woblthun in defio Hellerm Fichte an,
den. Gegenftanben- feiner Suade u geigen, dez
nen ev: fchon fange gervife Wohlthaten jugedacht
bhatte,

) Der Upoftel beweifet, um den BVors
wurf der Yeuerung abjulehnen, aus
biblifhen Steflen, daf die Juden einft
bas ausfchhifende NRecht, bdas WVolf
Sottes ju fepw, verlieven wirden. ‘
As folche GBegenftande feiner Liche hat er24 -

auch uns in die dhrifiliche @Scn\wiuc aufgenommen,
und goar nicht Blos qué den Suden, fomdern
ouch aus den DHeiden; mie er denn auch Leim 25
Hofeas (2, 25.) fagt: die mein Bolf bisher
nicht waren, will ith ju metnem Volfe eps
nennetr, dieich bidher sirvernachlafigen {chien,
denen will i) mid) borgiglich woblthatig bes
setgen. Yuch faat er: (Hof. 2, 1,) in Deny 26
felbent tanbe, 1o ¢s fonft bief: ihr feid nicht
mein Bolf, wird e8 Kinder des alleinwirk{as
men ©ottes geben™),

Nuch fagt Sefa_iaé (10,22.) yon den §f-27
gaeliten — und as WaFe-fich auch hier antwenbden =
) gang
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gariy underhiohlen: ™) und wenn die Jahl det:

- Sfraelifen wave, wie der:@Sadnd ded Meeres,

fo foller Doch) nur wenige gerettet werbens

28 Der Herr wird eine Sadhe ausfuhren; e wird
fie fehrell audfibren mit Gevechtigheits ja, ands
fisren wird er feinen Entfhluf fber bas fhdifye
Land, unbd ed toird aud) bei'undicinfreffen, was

29 Jefaiad (1,°9.) tociter oben gcp’agthattc ¢ wenm
nitht der Herr Sebaoth uns einige feiner ,§11>111-

e, ubuo gelagen fyﬂtte, e8 tolirbe ung tie

Sotoma ergangen, witwirben Gomorra afgn-

lich gemocbm fein*),

30 Was will, ich aber Hiemit fagen ? = das,
daf die Heiden, die gany unbeFlimmert fyaren,
wie fie Gott bepandeln wucde, jest als Schuld:
{ofe von Gott behandelt terden, und jwar fves

3ugen ihres Glaubens; bie Jfraeliten abes, die
vurd) die Beobachiung ihred Gefessesd dicfed gtc[}
s erveichen freebren, gelangten eben beowcgcu
uicht dagn, Lefamen nicht die Lehre, die Verges

32bung der Siinden predigt*),  Und. mwarum dag
nicht? - weil fie nidht wegen thred Glaubens,

foudbern wegen Beobadjtung ihred Gefeses darz
auf Rednung madhten, . Sie fiefen fich nur.an.

33 Chrifii Nicdrigleit, ven dem ¢3 Imﬁt‘ (Jef 28,
16, 8, 54.) fiche! ich will in Jion. einen

Stein feen, an dbem fich viele fto{en, uno,

_eirren efs, tiber Den bieleftraudeln werden;
“ter fich aber feft an ihn Igatt ' Det fo[l ftcf)
mcf)t tau]d)en.

STapis
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) Beantwortung der Frage:  warum
Gott ven Stben das bisherige ausfihlifs
fenbe NRedyt entzogen habe?

?)}?cén_c Brender! mein Herglichiter Wunfch
and mein Gebet ju Gote geht tmner quf  der
Sfracliten Defies , geht immer davauf,. fie glicks
fich 3t oifen™)h” Y mufifinen dad Icugnif
geben, daf fie cinen warmen Eifer fiiv Sott geir
gen ;- abev freilich ift diefer Eifer niche noeife s denn
toeil fie unrichtige Begriffe von Soteed Begnadiz

W

gung- haben, nud ‘mue auf ihrreigenes: Woblvcr- 1

halten fufen’, "8 vernadhlafigten fie Dadurdh
Sie neue ' gbetliche” Mnfealt, fie ' ald" Schulds
fofe au Gebanden*), - €hriffus Dbat: bem mo:
faifchen Gefetse cin Ende gemadyt,fo’ vaf nun
jeder , tver an ihi glaubt, auf Beguadigung
yechnen Fanm. 7

SNofes befchreibt stwar audy ein Glick; das
uns fein Gefes vevfhafft, - inbemzier fagts
(3 Moft 18, 5.) der IMenfehy; der diefes alles
ecfillet;, wird glidlich werden.  Aber von
vem Glfife, dbasd and dem Glauben entficht™),
fovidht ex fo: (3 Mof. 30, 12-14) denfe nicht
ey div {elbft; wer will folche fiir uns uners

forfhliche Dinge erforfhen? dief hier: anges: -

wandt: wer Faun fih von der Herabfunfi ded
MeFias vom Himmel in- die Welt cine Vovfiels
fung mathen? ober, wie ed ferner heifits rer

: fann

oy
£




Faun fo tief liegende Geheimnifie enthillen? ‘

- Dief foiebet hier angervandt: wer Fann fich

8 won der Auferiehung Chrifit-nbergeugen? - HRiche .

fo fprich, fondern fieh, 1oiees dort weiter Heift s
e8 wird dir feicht werben, diefe tebre ju bes
Benrtery, e8 wird div Teicht therdett, fie verftes
Ben i fernen.  Nudh dief [aft fich twicder auf
pas Chriffenthurm antoendin, bdas wit verfins
9 bdigen,  Denn, wenn du- nicht nur mit deinerit
SRunde dew Heeen Sefum befennefi, fondern
aunch in deinemn Hergen abetjeugt bift, daf Sotf
ihn von den Todter aufermwectet hat, dann folljt
du gany das Gl eines Chrifien gendifien,
10Die Hebergeugung i Hevsen bewivkt 8, daf dy
als Schuldlofer Dehandelf, ©hd das mundliche
Bebenntuif, daff du fur eihen Ehrifien gehaltent
11, Die Scrift fage: (Joel 3, 5.) wet {ich
auf ihn verlaft, wicd ficy nidhe taufchen,

12 Hiee tft aber Feitt Unterichied stvifchen Juben
und Heidenr: Chriftusd iff ein und derfelbe Hoere
fiic afle, alle, die ihn dafiw ecfenneti, wirh

t3er teichlich Delohnen, Feder , tver bent Hertu

14verehet, wud gliclidy fein. Wie aber fann
mati jermanben serehren, anden man nicht glaubt?
oie an jemand glaubeti, vou dem matt nicht ge:
hoet Gat? wic von jemand étwasd hiren, tetin
nietitand davon fpricht, wenn hicthand predigt?

15 Wer foll aber predigen, menn Goit nidyt fin
dergleichert INanner forgt, die 'diefes GSefchaft
ubernebmen 2 BVou diejen heift €3 dann: (Jef
52, 7.) wie willfommen find uns die, bi: ba

otz




fomten, uné O und Seligfeit, die ba
Fommen, uns LWohithaten befannt su machen!
Caber freilich - folgen nicht alle diefen ehrecitdes 16
Chriftenthuntd 3 audh Fejaias (53, 1.) fagt
fchons Hevr, wer glaubt dent, was er von
ting gebort bat?) alio Famt man nur dann den 17
Lehren Ciottes glauben, wenn man von ihnen
gehort bat, und nur dann von ihnen Hiren,
wenh fie verfundigt werden, :

Aber haben die Juden bdenn efrwa nicht Ge- 18
fegenheit gehabt, su hdven? —  9Allerdings
(Plalm 19, 5.) die Stimme diefer fehrer iff
im gangen tanbe erfifollen , ibre tebren has
bert fich weit und breit ausgebreitet™).  Jh19
frage teiter: hat denn nun Sfrael diefe Lehren
angenommen*)? — ady! fdhon Mofes Flagt iber
fie, wenn Gott (5 Mof. 32, 21.) durch ihn
fpricie: ich will eudh eiferfiichtig machen gegest
ein Bolf, das bisher nicht mein Bolf pief ;
ich will euch mifvergnigt madhen gegeit eirn
Bolf,das bisher nicht die rechteReligionserints
1ig hatte. Schon Jefaias wagt 8, (65, 1, 2.)20
gu fagen: ich will mich finden lafenr, von
penen, die mich nicht fuchen, wobithitig
fein gegen die, die midh nicht Fennen. BVon21

Jivael aber fpricht er: alle Tage bicte idy einem

unigehorfamen und widerfpenfiigen BVolfe meine
Woblthaten atr,

Kapis
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© Kapitel. 110

&) Miche alle Juden follen verffofen wets
ben,. fie Fonnen vielmehr alle eben o
oliicElich werben, 1wie die Heident, wenn
fie die tehre €prifti annehmen,

£ Sd} frage woeifert hat bonn Gott fein biss
beriges BVolt gang veeflofen? ~ - O uein, id

- felbft bin cin Sfraclite, iy felbfe framme von
Ubrahant ab, und bin aus dem Stamme Bens

2 jainin, . Gott hat fein Bolf, dem ce bidher {o
vicle Vorghge evtheilt hatte, nicht gang verfiofetis
Overmifes ihy etva nicht, 1was die heilige Schrife

in der Stelfe fagt, 1o vom Elias die NRevde iff,

ol (t K, 19, 10.) ald éx fich bei GSoft uber die
3 Sjvaclitert beffagt, it den Worten:  Herr!
deine Propheten fabent fie getddtet, umgen

blieben , und auch mic trachten fie nach dem
4 feben! wigt ibr nidyt, fage id), daf da das
gbttliche Drakel ibm antroorete : (r Kon. 19,18.)
mir {ind 116rig geblicben fieben taufend Man,
5 die ihr Knie nicht vor Baal beugten?  Ebetr
fo ift andy jest aus Gottes freier Gnabde eine
fleine Qngabl st diefer ehre bes Chrifienthums
6 gelangt, -~ Gefhah ¢6 ans Gnade, {0 tourde
folglich ntdht NicFficht auf dad Verdienft genontz
mens Denn {onft foare Gnadbe nidht Gnade*),

Und twas, folgt bhietaus? -~ bdas, baﬁ
nidit die Sfvacliten a5 érhielfen, wonach fie v
: jehe

ftivst Deine  Ultdve: ich allein bin ibrig ges



febr fteebten, [ndmlid)! Begnabigung,] fondern
eine Yuswabl [aus Juden und Heiden befiehen:
der] Chriften evhicelten dicjez Glinck: die gudern
{ind fuhllos gebliecben, -  on diefen Fann man
fagen, mwas die heilige Schrift (ef. 6, 9. 10.)
fagt: ®ott Bat fie in einen Schlummer fine
Fen lafien, fo, daf fie mit ihren Yugen nicht
feben, und mit ipren Ofren nicht Horen. -
Sa, fie find fublios bis auf den heutigen Tag.
AYudy David fagt: (Plalm 69, 23,-24.) ihre
$ockfpeife voerde ibr eigener Falftrick, ihre
eigene ©Schlinge,  bewirfe ihren eigenen
Sall, fhirge fie in ibre eigene Srube; duns 4
fel werde ihr Auge, baf fie nicht feen;
ibren Micden beuge ein immermahrendes

Soch *).

Sind dbenn aber die Juden o fehr gefirans ¢
dhelt, dag fie fielen, um nicht tieder qufjujies
hen? = Rein; nur da die Juben widerfpenfiig
maren , tourde den Heiden diefed GLiick ju Theil,
um jene jur Nacheiferung su veigen,  Wenn aber g
die BVerfindigung der Juden fir die Aibrige Welt
Gepinn gerorden ifi, wenn die Fleine Yngahl
der Juden Detvickte, daf eine Menge Heiden gu
einem Glife gelangten, um mie viel grifes
mifite der Vortheil fire die Heiden fepn, wenn
recht vicle Suden das Chriftenthum angenommen
hatten ! , ‘

Jdp vede dieg gt euh Heidbenchriften, vevea 3
mige meines Ymed ald Heivenapofiel, weldhem
Briefa, 6. Romer. D Nmte
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14 Amee ich Ehre gu maden bemabhet bin, und rede
¢6 barum, wm meine RNafion jur Nadyciferung
su veigen, und o mdglidy einige derfelben fu

- ¥5ecretten.  Wenn die Yusfchlifung devjelben gum
Glack. der ubrigen Welt Selegenheit gab, um
toie viel mehr wicd ihre Wiederaufuahme ed be-
wirfen, baf nod) mehrere unglictliche Heiven*)
[ous Nacheiferung] gliclich mwerden.

16 LWenn die Stammalfern ausgeseichnet murs
ben, fo werden auch ihre YbEdmmlinge duf die
fe Auszeichnung rechnen Eonmen ; wenn die Wur-

173l gut iff, {o-find €4 auch dieSneige*). Wenn
aber cinige der Bieige abgehauen twerden, und
du; der Iveig eines wilden Delbaums, an ihre

- Gtelle eingepfropft wivft, und von der Wuryel
und dem Safte bes guten Delbaums deine Nahs
38rung erhaltft, fo dacfit du dich deswegen nicht
uber jene mweige evieben,  Thuft dur e8 dennoch,
y fo wige: du tragft nidyt die Wurgel, die Wurgel
19tragt dich*).  Wollteft du fagen: jo, die Inveis
ge find dboch aber abgehauen, und id) bin an
20ihre Stelle. eingepfropft, fo ift das wohl wabhr,
fie eclitten ihren Werluft ihrer Widevfpenftigheit
wegen, und du genugeff jene BVorgiige wegen
deiner Ynnabhme des Chriffenthums s aber des-
twegen darfft du nicht fioly, fonbern du muft

21 bejdheiden fein.  Denn wenn Gott der eigentliz
chen Sreige nicht fchonte , fo mird er noch viel
weniger  deiner [in  einem @hnlichen Falle]
fd)oueno :

ﬁet\n‘e\
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ferne hier die Ghte und Strenge Gotted22
Fenmen: die ©trenge gegen bie unglaubigen
Suben , die Ghite gegen bich, teenn du digh an
dicfelbe haltf; toidrigenfallé fannft auch du ab-
gehauen erdent; jene aber, wenn fie nidyt bei23
ihrer Widbevfpenfiigbeit verharven, Ednnen mwicder
eingepfropft werden: denn Gotte ift. das leicht.
Wenn du von einem feiner Natur nad) wildem24
Helbaume abgehauen, und wider die Natur auf
einen guten Oelbaum bift gepfropft morden, um
tvie viel mehr werden diefe natirlichen Jrveige
auf ihren eigenen Stamm fvieder Fdnnen ge-
pfeopft werden?

Ueberhaupt, meine Brider, muff ich eudy, 25
damit ihr nicht einen getvifen Diwmtel bei euch
unterhalten mdget, von etwas benachrichtigen,
tad eud) freilich munderbar fdheinen wicd, ndme-
lich: ~der verblendete Theil der Jfraelifen wird
nur o fange in diefem Suftande bleiben, fo lans
ge noch fo viele Heiden diefe Lehre annehmen *),
Und fo wicd dann jeder Jfvaelite fo beghickt wwer-26
den Ednnert, und es roird mit der heiligen Schrift
(Sef. 59, 20.) bheien: ein Retter wird in
Qion aufftehen, und Jfrael von feinen Siing
den befreien.  Und an einem andesn Orte (Ser.27
31, 33. 34.) fagt'Gott: einen neuen PBund
will ich mic ihnen machen, wenn ich ihnen
ibre Siinden vergeben werde,

Betradyte id) diefe Jnden in Nickficht auf28
die Rebre Chrifii, fo entsog ihnen Sott freilich
D33~ cinige




einige Vorghige, tm auch euch an denfelben Theil
nehmen ju laffen; febe ich aber auf Gottes Licbe,
fo find fie ihm, ihrer hter wegen, immer noch
29 werth,  Untvidereuflich find die verfprodhencn
30 Wohlthaten Gottes*). = So wie ihr einft nicht
die wahre Gottegerfenntniff hattet, nun aber bei
Gielegenbeit der Miberfpenftigheit der Juden ju
31 diefem Glidfe gelangt feid, eben fo find jest
diefe unfolgfam , doch fo, dag aud) ihnen twird
geholfen werden, nenn fie fich bei Cublicung
32 eures Glics jum Nacheifer veigen laffen*). Sott
hat ed jugegeben *), daf allerlei Menfchen unz
folgiam waven, um fid) ihrer nachher aller qus
Gnade wieder angunehmen,

33 MWie betounderstonirdig seigt fich auch hier die
grofie Weisheit und Erfenntnif Gottes ! Wie un-
begreiflich find feine Rathfchlufe, wie uncrforich-

34 lic) feine Wege! Wer Hat je ded Heren Ent:
wiefe durdhichauet! wer ift je fein NRathgeber ge-

35 wefen! LWer hat je SGott Wohlthaten ermwiefen,
dof fie ihm Ednnten roieder vergolfen nevden! —
Alled was da ift, hat ihm feinen Uefprung, ibm
feine Fovtbauer ju danfen; alles fvas da ift, ift

u feiner Ehreda. Jhm fei Ynbetung in Ewigs

Beit, Umen,
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Kapitel 12
PraEtifhber Theil des Briefs,

1) Ullgemeine Pflichten.

muu Gitte ich eud) nodh , meine Bribder,
Bei der Bite Gottes, opfert Gotte alle eure Nei-
gungen*): bief wird ein gany vorgigliches,
ein Deiliges ; ein ihm wohlgefalliged Opfer, mit
einem YBorte: eine verminftige Goftedoverehrung
fein. Madht e85 nidht, wie euve jeyt lebende
Mitmenfchen; fondern toandelt euch wm, und
nehmt eine gang newe Gefimmng an, o dag -
ihr prift, was der Wille Botted, wad guf, wad
Gott woblgefallig iff, wasd gur drifilichen Volla
Fommenbeit gehdre.

Vermbdge meined, miv von Gott gnadig
perliehenen Amt3, ald Apoftel, tufe idy einem je-
den vou eud) ju: tbechebt euch in Ubficht eurer
Kredfte nicht gu fehr; denktt von euch felbyi, mwie
SIBcife , und handelt dem Maafe von Keaften *),
gemdg, das eud) Sott mittheilte. So wie an
cinem Kdrper mehrere @Itcbcc find, und jeded
derjefben fein eigenes Gefchaft hat: fo maden
auch wic {amtlich Einen Kdrper aus , namlich
die dhrifiliche Kirche, und jeder eingelne unter
ung ift ein Glied verfelbenr, Ein jeder von unsd
Hat nun duedy die gdttliche Gite bejondere Gaben
und Keafte erlangt: hat nun jemand dic Gabe

D3 ber
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der Scriftaudlegung*), der verrichte diefes fein

o @efhaft nad) Maafigabe feiner Keafte; Hat er
die Gabe, bdie Eicdhlidhen AUngelegenheiten, in
Abficht ded WeuFern, u -beforgen*), {o. befchafz

g tige er fich Diemit; hat er die Gabe gu lehren,
fo thue ex dief; hat er dic Gabe-andve ju erz
mabuen , o lafe er diefes fein GSefchaft fein; hat
jemand fo  viel, daf er andern mitheilen Fann,
fo thue er died mit Freigebigfeit*) ; hat jemand
Salente ju einem Borfieher dev Gemeine, der foi
amfig in feinem Ymte; fann jemand Werfe ver
LBarmbergigheit ausiben, der thue das mit fros
Hem Muthe, =

9 Eure Menfchenlielbe fei ungeheuchelt. Rer:
~ abfcheuet e8, andern zu f{chaden, lafit ed euch
yovielmehr angelegen fein, thnen rohlauthun*). Eu-
re Chriftenliche ju einander fei innig*). Wert-
eifert in der Hodadtung gegen einander.  Jn

y x enermt Gefchafte feid nicht lafig.  Liebt' euern
Nachiten mit Warme.  Jubem ihr andern bdient,

fo fehet dieg an, als dientet thr Chrifio, euerm
y2Heren*),  Freuet euch im G, und duldet
13im Unglick, Betet fleifig,  Nehmt Yntheil an
14ber Noth eurer Mitdhriften.  Befirebt euch der
Saftfreundichaft.  Whnfdyt euern Verfolgern
nichts Bofes; rotnfeht ihnen vielmehr Sutes,
15und fluchet ihnen nidht, Freuet euch mit den
16 &robenr, und toeinet mit den Weinenden,  Seid
friedlich unter einander, Entwwerft nicht grofe
$Plane, fondern haltet eudy lieber ju den Niedei-
x7aen, Untechaltet bei eudh Feinen Dimfel,  Bers
3 geltet

'




geltet nie Bofes mit Bdfem, ~ BVefeifiget euch
ved Guten fo, daf alle Menfchen mitench jufric-
den fein Edupen.  So viel cudh) mbglich ift, lebt18
mit jebermann im Frieden, Nadhet ‘eud) nicht 19
felbft, meine fieben; [lafit lieber den Born ver:
rauchen™) 3 denn ¢8 heift: (5 Mof. 32, 35.)
mein ift die Rache! ich will vergelten! {pricht
der Here.  Aenndeinen Feind hungert, fpeis20
fe thn s wenn ihn dirftet, tranfe ihn: wenn
du das thuft, {o wirff du ein Ungewitter auf
fein Haupt Oringen®). (Sp. BW. 25, 21. 22.)
fafi dich nicht durch Beleidigung jur Rache hin-2x -
reiffen, fondern Defchame deine Beleidiger durdy
AW ohlthaten *).

Kapitel 12.

2) Pefondere Pflidhten.
a) Pflichten gegen die Obrigteit.

chcr untertverfe {ich der uber ihn Herrs ¢
fcbenden Obrigkeit; jede Obrigeit ift von Gotf,

Gott fegt alle Obrigleiten*).  Wenn fich nun 2
jemand der Dbrigkeit widerfest, der widerjest fidy
Gottes Einrichtungen, und wer dad thus, der

wird fidh) Strafen gugichens  Die obrigleitlichen 3
Perfonen dicfen nur von bifen nie von guten
Menfchen geflwchtet twerden: willit du alfo didy
vor der Dbrigeit nicht fiwdyten diwfen, o Handle
vechtfchaffert , und du wirfe dich bei ihr in Ad)-

tung fepen: = Sic iff Gottes Werfzeug su dei 4
D4 nem
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nemt eigenen Befen.  Thuji du aber Bifes, - fo
firechte fie s fie fiihet bas Schwerdt nicht umonft,
fie ift Giotted Dienerinn, und verhangt Strafen

& fber den, der Bdfes thut. Pficht ift s alfo,
fich der Obrigleit su untertverfen, doch nicht blos
aus Bejorgnif der Strafen, fondern weil ihe

6 swifiet, dag es rvecht ift. Deswegen mift ihr
auch die Wbgaben entrichten: diejenigen, bdie
foldye von cudh cinfordeen, find audy Gotted Die-

7 ner, und mifen davauf halten. = Sebt nun
alfo jedem, tas ihr ihm gu geben fthuldbig feid:
@teuern und ol bem, dem fie gebithren ; Hody-
adhtung und Ehrfurd)t bem, vem ihr fie fhuldig
feid. e et

X b) Pfliditen gegen den Yiachffen fiberbaupt.

8 S Abficht der dfibrigen Menfchen aber,

bie nicht eure Obrigleit find, habt ihr Feine Pfich-

ten toeiter, alé gegenjeitige Liebe; wer feinen

RNadyiten liebt, der handelt dem Gefese gemaf.
9 Die Gebote: du follft nicht chebrechen; du {ollfE

nidyt morden; du {ollft nidht jtehlen; du folfE

tein falfched Jeugnif cveden; du follfi. detnen

Siiften nicht nadhingen ~ bdiefe und alle andern
Sebote, die es etmwa fonjt nod) gicht, werden
| alle ufammengefagt-in dem: du follff deinen -
xoNadyften licben al8 did) felbff. 2Wer aber

feinen Nachften liebt, der fucht ihm nicht ju {chas

den; et toird alle jene eingelnen Gebote ju beol-

achten fuchen. Fheg

31X Um fo mehr mbfen toiv did§ jest thun,
weénn tic an die Jeit denfen, in der tvir leben,
die
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die gany dagu Geftimme iff, und aud unfernt
Sdhlummer gu fwecfen 3 denn jejt find wir in der
toblthatigen Lchre mehr unterrichtet, ald da wir
erft anfingens, devfelben ju folgen. Die Nadyty o
fchoindet, und der Tag nabet heran s lafet uns
desmwegen die Handlungen ablegen, die das Duns
fel fuchen mitfen, und folche Grundfase aunehs
men, die der neuen ¥ehre gemager find, die das
Licht nidht {cheuen diicfen *).  Laft und eineny
anftandigen, unfrer Yuftlarung gemagen Wandel
fibren, und uns entfernen von allen nichtlichen
Gafimablen und Trinfgelagen, von Ungudht und
allen Acten vou ; wolliftigen usfheifungen,
pom Sanf und vom Neive. Laft und vielmehy 14
pem Herrn Jefu' Chrifio nadadhnen®); swar
Gorge fragen fir unfern Kbrper, dod) niche fo,
dag wir dadbucd) unjern Liften Nahrung giben,

o eV R S T

RKapitel. 14,

¢) Ermabnungen, tolevant su fein,

geu, der ein angftliches Gewifen hat, x
Behandelt mit Billigeit, fo daf ibr nicht ju hart
aber andrer Meinungen urtheilt*),  Der cine
glaubt, alled geniifen ju dirfens der engits
liche aber Halt fich lieber Blos an das Gemiife.
Der, der glaubt, ihm fei alled su cffen crlaubt,
pecachte dod) ja den nicht ;  der nidht ‘glaube,
eflled effen gu dirfens und diefer Deurtheile doch
jo toicderum jenen wicht bavt: denn Gott ift ja

; D5 mif

W

o
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wmit b gufeicden,  Wer gieht div NRedht, cines
andern Diener gu beurtheilen?  Ein jeder hat
feinen Heren, der ihn fiie fchuldig oder unfdhule
dig ecflaren Eaun *).  Er Fann alfo fiic unfchulz
big ecflatt merden : denn Gott vermag es, ihn
unoeructheilt su laffen,

Giner Hhalt den einen Tag jur Feier und
gur Gottedverehrung fiir beiliger, al8 den ans
dern 3 cin andrer halt alle Sage in diefer Nickz
ficht fiir einander gleid). =  Ein jeder fudhe fich
nur von feiner Meinung u tberseugen, Der,
det eitiemt befondern Tage vor anbdern den Vot
sug giebt, thut es, teil ecr ed fi ded Herrn
Willen halt; fo aud) der, der einen Tag auss
fonbert: wer fich alled ju effen eclaubt, der glaubf

~ babdurd) Gottes Willen gu erfiillen; wer fidy nicht

alled erlaubt, thut es auch in diefer Meinung,
und beive danfen ihrem Gott,

Reiner unter ung Hangt in feinem Leben,
Feiner unfer und hangt in feinem Todbe von fich
felbft ab: leben wir, fo fiehen wir in Gottes
Hand; frerben wir, o fiehen wir auch in Gots
tes Hand: im Leben und Tode fichen tviv alfo.
unter der Hevrfdhaft Botted,  Denn Chriftus frarh
parum, fand Datum wicder auf, und lebt jese
wicdet, damit e herefchen mbdge Giber Todte und

10 febendige ®). = MWarum willit Du nun aber deiz

nen Bruder {o Hart beurtheilen ? oder, twarum
willft du deinen Bruder veraditen? - Wir twers
den einft alle vor Chrifti Richterftuhle exfdheinen

: mife
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miffen. [Shriffus wird enticheiden ¢ twavum. toillf
du dich ded Uctheils{pruches ammaagen]? €8
heifits (el 45, 2’) Sch) lebe,  fpricht berrr .
SHerr: vor mic migen fich beugen aller Kniee, -
- jeder Mund foll Sott fie feinen Heven erfennen
%) o= Syeder von und twird alfo fir fich felbff r2
Nechenfchaft geben mifen. Laft undg alfo eins 13
ander nidht havt beurtheilen,

e Ao ARG TR
d) YOarnung vor fogenannten Aergernifjen.

Madpet. vun dad ju curem Vorfase, daf
ibr nie efvad thut, tooran euer BVruber einen
Anjtof,, woljer er Gelegenheit su Verfimdigun-
gen nehmen Fonnte, Iy bin durd) die Lehrerg
unfers Hecrn Jeiu fofE tberjeugt, vaff ed feine
~an fich unerlaubte &Speife gebe; dem aber, der
eine gewife Speife fur uneclaubt halt, dem ij
fie auch uneclanbt. = Windeft du aber durch den 15
Genuf einer: Sprife detuen: Mitchrifien fu einer
Haudlung verleiten , die thn hinterher geveuet*),
fo handelft du nicht der chriftlichen Liebe gemaf.
Mache ihn aber durc) diefen. deinen Genug der
Gpeife nicht ungliiblich. - Chriftus. ftard ja aud
fix it GBebt niche Selegenheit, dag cue 16
Borziige ™) in diefern Sticke nadytheilig beuvtheilt
werder,

&5 Eommt Dei dem @-)u[‘tcntbume nidyt 17
auf dem eplaubten oder unerlaubien Genug von
gewifen Speifen und Geteanfen, fondern auf
Redtichaffenbheit, auf eine friedlicdhe und auf eine
(o!d)e @efmnuns an, bie andern gern Freude

madt,
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madyt, und die der Heilige Geift durch das Chri-
¥ 8ftenthum in und wickt*). Wer auf diefe Weije
Chriftum vevehre, der it Sott angenehnt, und
19 tvird son Menfhen gefchapt,  Laftund alfo ung
beeifern, alles das ju thun, tvas Einfradyt, und
uberbaupt, wad mebhrere driftliche BVolFfommen-
20bheit unter und befdrdern Fann,  Jerfidhre dody
ja feiner, um einer ju genfifenden obder nicht ju
gentifenben Speife willen das grofe Werf Got-
tes*). Cigentlidyift alles gu efen erlaube; aber
der thut unvedt, fwer [in cined andbern Gegen-
watt cine Speife geniife, die diefer fiir uneclaube
Balt, und] dadurd) cinen andern jur Sinbdevers
e1leiten Fdunte. &3 ift beffer, gar fein Fleifdh
effen, gar Feinen Wein frinfen, Leffer, auf
alled Verzicht thun, als efrvad hun, tworan fich
ein andrer fiofien, oder twas ihn bewegen Ednnte,
etivasd ju thun, wad er fiir uncecht halt.

22 Du hajt die Ueberjeugung, dag dir alfes
Geniifibare ju effen erlaubt fei; gut! bediene
did) diefer Erlaubnif, und Handle dem erfannten
Willen Gottes gemaf.  Wobhl dem, der fich

23vedhall Feine Vorwirfe machen darf. Madt
fidh aber jemand ein Bedenfen davausd, eine ges
toife Speife ju geniiffen, und er gendft fie dod),
fo ift er freilid) firafioiedig, tweil er uicht nach
feiner Ueberseugung handelt: twas aber nidht aus
Ueberseugung gefchieht, ift Siinde*),

24 Dem aber, der- eudy befage meiner eudy
vorgetragenen fehre, nemlicd) der Lehre Sefu
€hi-
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Chrifii, befge der feit undentlichen Jeiten un-
Defannten, jest aber durd) die heiligen Schrif-25
ten*), ‘auf dic Veranjialtung ded ewigen GSotted
Dbefannt gemadyten Sehre, die alfen Bdlfern, um:’
fie mwillig angunehmen , gepredigt wird, dem,
fage ich, ter befage diefer Lehre euch fiacken Fann,
dicfen allmeifen Gotte fei durd) Jefum Chriftum
Ehre in Emigleit, Ymen,’

Rapitel 15,

Der Apoftel findet die FWarnung vor dHen
Aergernifen fo wichtig, dafi.er in dies
fer erften Nachfchrift des Driefes nodh
einmal darauf gurif fommt, befonders
ba diefes eine gang neue, btébet unecs
horte Pflicht war.

gfu: und aber, die mir ‘uns mweniger Bes g
denflichEeiten machen *), iff es Pficht, mit den
{hadyen Einfichten unferer SMitbriver INitleid
3u haben, und nicht immer une quf ung felbft
feben, [obne und darum jn befiimmern, ob wig
anbern durch unfre Handlungen fchadlich roerden,
ober nicht,]  Ein jeder von und mug feined Nacy 3
fien Beftes, cin jeder feines Nachjten Bollfom:
menbeit ju  befdrdern fuchen. Denn Ehrifiusd 3
that Das ja audy, und eé heift fchon s (Pfalm
69, 10.) die Sdmabungen derer, die dich
angriffen, trafen aud) mid). - Was uns 4
vorgefchrieben ift, ift und gu unfever eigenen Be.

S




Iebruﬁg bor,3cfd)riebcxt, bamit durd) die Beifpiele

- pon Standhaftigbeit, und durch den roft, den
ung bdie heilige Scyrift gemwahre, unfre Hofuung
befto mehr unterhalten erde.

Crmabnung jur CinigFeit, befonders
gwifchen Juden- und Heidenehriften.

5 Der Gott, ver Standhaftigheit und: Sroft -
verleihet, gebe euchfoldhe Gefinnungen, gegen
einanber, die den Gefinnungen Jefu Ehrifti

6 abulich find, damit ihr einfiimmig Gott, ven
RVater unfers Herrn Jefu Chrifti, danfbar erle-

7 Den mbaet.  Seid daber sur Ehre Gottes gegen
cinander duldfam, fo wie Chriffus dief andy ge-

8 gen uwnd tar.  JFefud Chriffus mwurde ndmlich
um Gottes Wabrhaftigleit ind Lidht su fepen,
und die Berheifungen ju erfiillen, die den V-
tern gegeben faren, - ein fehrer der Suden.

9 Aber audy) die Heiden*) haben Urfach, Gott ju

" danfen firr feine Gdte; denn o6 beifit: (Pfalm
18, 50.) ich will did) anvufen, id) will dich

10befingen unter den  <Heiden.  Ferner: (5
Mof. 32, 43.) freuet euch ibr SHeiden mit
{einem Wolfe. 1Und an einem andern Ovte:

11 (Pfalm 117, 1.) $0bt den’ Heren, alle Aeiz

120en, preifet ihn alle VSlEer. Audy fagt Je-
fatas (x1, 1.) €8 witd ein Sprdfiling von

© Gefe anffchifen: 1iber die Jeiden wird er
Berefchen; auf ihn werben bvie Heiden ihre
Hoffnung fefen. :

- Gost, bder Geber diefer Hofnung erfille
eudh mit einer Gefinnung , Frende und Eintradyt

in
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in der dhviftlichen "Kivche gu verbreifen’,” damit
cure Hoffnung der  Belohnung - innmer: gemwifs
fer mwerde burd) den fraftigen Beiftand des
Beifies,
Sdlafirede ded Upoftels.
S bin freilich feft nberjeugt, meine Bri-14
der, ih felbft, der ich diefesd fchreibe, bin e
von eud) iberseugt, da§ ihr ein gutes Hergy und
vidtige ~ Kenntnife habt, daff ihr im Stande
feid, eud) einanded felbft ju vecht ju weifen; in-r5
deffen, - meine Rieben, Habe ich doch- jumeilen et
was nachdeiblich und drenft gefchrieben, um euch
vermdge meines, mic von Gott gnidig verlies
Benen Upoftelamts, einiged Nidthige su Semiis
the gu fubren: denn id) bin beffimmt ju einem 16
Apojiel Jefu Chrifti unter den Heiden, beftimmt,
Gei ihnen jene frohe RNadricht Gottes ju verfiina
digen, damit ich Gotte gleichfam mit” den Heis
den ein ihm tooblgefalliges, von dem beiligen
Beifte felbft durd) Dad Ehriffenthum gebeiligtes
Opfer darbringen mdge., FRun fann idy michry
der Sade Gottes freuen, weil Chrifus Fefus
mein Beiftand war.  Denn ich dacf nicht fagen, 1y
daff, wenn Chriftus nicht durch midy gervivke
hatte, ich allein etvad hitte dagu beitragen Edne
nen, die Heiden durd) Vortrag und  Wunbder,
und durd) andere hdhere Geifiesgaben, die ich 19
durch) den Beiftand ded Geifies GSotted genof,
3ur vdlligen Ynnahme des Chrifienthums 3u be-
wegen. ) Fonnte durdh jenen Beifiand von
Jerufalem und den umliegenden Gegenden aus,
$is nach Jlyrien” hin, in diefer Lehre Chrifii un-
: tepe
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20terrichten, und Demubete mich daber auch auf
bas eifrigfte, an foldhen Deten ju predigen, wo
man Chrifii: Nahmen noch nidht Eannte, wn nidt

21 auf cinem fremden Grunde fortgubauen: damit
man auch hier jene Worte (Jef. 52, 15.0anmwens
ven faun: yoem nichts davon verFinvige ift,
der foll e8 fehens wer nichtd davon gehdre
bat, foll es erfafren.

22 @ben dedhalb bin ich audh fo haufig verhin:
23 dert worden, 3u euch ju Fommen: nun aber, da
i) in dicjen Gegenden nichtd mehr ju arbeifen
babe*), und ich mich {chon mehrere Nabre lang
, nach euch fehne, fo tverde id), tvenn idh nach
24 Spanien reife, mit ju euch Fommen,  Jch hoffe
ja, auf meiner Durdyreife euch zu fehen, und
pon euch auf dem LWege bis dovthin. unterftist
au’ werden, wenn i) euch vorher fverde eine
25 Reitlang genofen haben, ezt gehe ich nach Se-
tujalem, um den dafigen Ehrifien einen Dienft
263u leiffen. E8 hat namlich den Gemeinen in
Macedonien und Achaja gefallen, eine Kollckte-
fiie die Yrmen unter den Chriffen g Yerufalem
27mfammen 3u bringen; idy fage svav: es hatihs
uen gefallen, aber fie waren wicklich dagu vers
Dunden: denn foenn dic .bcibe‘nd)rirren oon jenen
aus Jerufalem geifilicdhe Giiter echielten, fo ift
e wobl SPAicht, ihnen wieder mit- Leiblichen an
die Hand ju geben,

28 Wenn id) diefes Sefchift werde abgethan,
und das Gefdhent sichtig fibeliefert haben , danm
. mwerbe
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fwerde idh meine Neife durch euren Wobhnovt
nacdy Gpanien anfreten.  Und wenn ich dann29
Eomme, fo meiff ich gewiff, th formme mit allen
ben Woblthaten, bdie die Lehre Chrifii gemwahit.
Sudegen bitte ich euch Dei uniferm Herrn Fejuzo |
Chrifio, Dei euver dyviflichen %iebe u mir,
untecfitizt mich mit everm Gebete bei Gott, das3rx
mit die Unglaubigen in Sudia miv nicdht gefibhes
fich merden, und die von mir gefammelte uid
nady Serufalem Deffimmte Kollcéte den dafigen
Chriften angenehm fei*), und damit i) alddann, 32
wenn ¢35 Gottes Wille iff, mit Freudenw ju euch
Fommen, und micdh dovt mit euc) ergdgen
Fonne, Der Gotr alles Gliicks begluc‘fe auth33
euch, %neu. '

RKapitel 16.

Jd) empfeble euch die ip[)oﬁe, unfre Mits 1
dhriftin, die bisher Diafonifin*) der Geneine
3u Kenchrea war: nehme fie auf, als Chrifiin, 2
auf eine Ehriften tolivdige Ave, und fieht the
in jeber Sache bei, wo fie eucer bebarf: denn
auch fie war eine Wohlehiterinn Vieler, ‘auch {elbf
bie .meinige.  Grifet die Priscille und den 3
Aquila, meine Gehiilfen bei Ausbreitung dev
Lehre Chrifii, btg fich felbft fir mein Leben in 4
Gefabhr begaben, und denen nicht tch allein, fons
deen alle heidnifche Gemeinen Dank fhuldig find. °
Griifet auch vie fich in'ihrem Haufe verfammeln- 5
de dyriftliche Sefelljchaft* ).

2vief a,0.Xémer, € Grirf,
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@ehifet meinen lieben Epanef, dew cxfien
6 _bder in Ucha;a dad Chriftenthum annalhm ; griges
die Maria,; die fich meinetwegen o viele SNihe
7 gegeben hat 5 griifiet den Andronifus und Junias,
meine Freunde und Mitgefangene, die bei demw
Lehrern des Chrijtenthums in Ydhtung ftehen, und
fhon wor mir Chriften georden find; grifet
9 bden Ampliad, meinen driftiichen Freund; den
Urbanug, meinen Sehilfen bei Yusbreitung dee
Lehre Chrifit, und niemnen gelicbten Stachys 3
xogritfet ben Upelles, diefen dchten Chrifien, und
11 die von der Familie ded Wrijtobulus 5 grafet meiz
nen Freund DHerodion, und alfe Ehrifien, die
12 3uc Familie ded Navcifus gehiren. Grifet die
Trophina ud Tryphofia, die fic) des Chrifiens
thums fo thatig eunabhmen ; grifet die Perfis,
wieine Freundinn, die {ich gleichfalls viele Mers
13 dienfteum dad Chriftenthum exmarb; griifet den
* Rufué, jenen lighen €hriften, nebft defen Mut-
34 fer, bie ich twie die meinige fhdge. ~ Grirfet den
Yfyukritug,. den Phlegon, dew Hermas, dew
- Patrobasd, den Hermes und alle ihre Mitchriften ;
35.0en Philologusd, die Julia, den Nercus mit fei
ner Schtoefter, den Olpmpas, und gugleich mif
a6ilnen alle andere Chriften.  GSrafet euch alleuns
tereinander mit. demr chrifilichen Freundfchaftsds
fuge*).  Auch die hiefigen chriftlichen Gemeinen
faGen euch grifen. ;

w0

a7 Eing muff i) euh nod) tief einpragen,
meine Brubers hutet eud) fowolhl vor bdenen,
die wiftigfeiten unter eud) anfachen wolfen, als
- aud
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aud) vor denen, die durch Unvorfichtigleit andes

re su Sunden verleiten*), gany gegen die Lebre

die eudh vovgetragen ift: entfernt cuch von Dbei-
ben, — Der eine Theil diefer Leute intevefivt1g .
fid)' offenbac nicht firr die Lehre unfers Heren
SJefu Chrifti, fondern fie feben blos und immer
auf ifv liches Jch, uud Haundeln aud eigennipis
gen Abfichten 5 der anbdere” Theil fud)t duch
Schmeicheleien und fitfe Worte die Hevjen ns
fhuldiger Leute irve g fibhren*). - S fage, 19
enffecnt cuch von diefen Leufen: eure willige Yn- ‘
nahme des Ehriftenthums ift ja allgemein befaunt, |
Sy freue mid) nber diefen euern Sufand, und

wimiche, daf ihr euve Klugheit sum Suten ande-

rer anwenden, und ju ehelich fein mdget, als

auf andrer Schaden gu denken, -

Der Gott des Woblthunsd wicd in furjem 20
den Satan juBoben trefen*).  Unfers Hoeren Se-
fu Chrifii Liebe uberfchirtte euch mit Wobhlthaten,
Amen!

Simofheusd , mein Sehilfe, Suciug, Safona:x
und Gofipater, meine Freunde lafen eud) griifen,
- Yud) ich FLerting, der Ub{dreilber dicfed22
Briefes, grife auch als cin Chriff. -  RKajus, 23
mein Wicth, der die Fremden der gangen Ges
meine beforgt, Eraft, der Stadtfaffiver, und
per Chrift Duartus lafen endy grifen. - Un-24
fers Herrn Jefn Ehrific Liebe Hberfhilite eudh
mit recht vielen Wohlthaten, YHmen!

e

&2 Inter-




Aumeréungen,

Kapitel 1.

B, 2. Dm‘eé fext der Apoftel wobl bingu,
um den BVorwurf dev Neuerung abjulehnen, weldes
er auch nod) an einigen andern Seellen diejes Dries
fed thut,

B, 3. Das Wort ozef Hat tm neuen Tes
flamente oft die Vedeutung des Aeuferlichen, und
dann audy des Unvolifommenen, deg wentger Crhas
behen, deg Menfehlichen, im Gegenfay des mysvue,
das alédbann etwas vollfommneres anzeigt, &8
Deift aud)y daher die aufern Umftande, hier efwa
die anfere Abftammung Chrifti vom David.

B 4. Das Wort mvevua fommt im N, T,
in febr manchetlei Dedeutungen vor, die fich abew
dody alle auf eine Hauptbedeurung jurictfuhren fajz
fen. Sy werde mich ein fitr allemal hiev daruber
evfldven, und mich) in der Folge auf diefe Anmers
fung begiehen. -

Die urfpringliche Bedeuturtg der Wirter T,

mygvpa ift YOInd, Odem, Hauch ;  daher nun
audy, weil per Odem das am meifien bemerfbare
Qeichen des Lebens iff, das Lebem, Ferner: die
Kraft des Windes iff ftark und fuhibar, aber dens
nod) unfichtbae, und daher rwurde faft in allen alten
@pradien jede grofie, aber unjichtbare Kraft mit
folchen Worten benannt, die von dem XOwde ges
broudt werden, 3. D. NPT, VU, fpiritus.
el ft die unfidhtbave Kraft, die unfern menfchlichen
Rovper belebt und thm Dewegung giebt, oder Ddie
Seele ves Llsenfchen it mvevpw, - Die Mens
Ichen
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fdhen in detnr Kindalter der Menfdhbeit, fo toie jeze
nod) die Wilden, Dielten alled, was fich bewegte,
fir belebt durch einen Geift, den fie als fubtiltdrs
perlidh, aber dodh unfichtdar dachren, tie etwva etk
Haudy oder den Odem. Nach diefer Analogie heift
felbft Gott n und wvevpmx, eil er unter allers
Wefen die grofte Kraft har. Vald bedeutet M
M dag YWefen Gottes ubethaupt, bald die tme
fidbtbar wirkende HKraft Gottes, die fid) theils
Bei Edrperlichen Dingen wirfam jeigt, 3 D, bei dew
@&ddpfung der Welt, 1 Mof. 1, 2. theils bei den
Seclen dev Menfdhen. So wicke fie 3. D, Degeis
fiecung und JInfpication, 2 Eam. 23, 2. die man
fid) aber and) gany cigentlich als unmittelbare Cine
gebung Gotees, als Cinfpradye, a8 Einhaudyyng
dachte, und fie deswegen felbft mvevue, mysULEL
ayiov U, f. w. nantte, — Eoen dev Keaft, die uns
Belebe, legten die Alten aud) dbag Denfen bet, und
nannten desiwegen audy den BVetftand und die Cins
fihten mveupw. —  Da es ferner dem Rovper
(‘fwn und cwel) entgegengefest ift, wnd diefer

fite fich niche hHandeln fann, fondern fehr unvolifoms
wien und ohnmadtig ifts (1. BVees 3.) fo-heifit alles
@rofie und Starke, alles Yollkommene, alles
Y0ichtige und Erbabene auch mvevpx, j. BH. die
Lehre ded Chriffenthums. Eine allgemeine BDedeus
tung von wveuse are alfo entweder eme unfichtbar
wirfende grofie Zraft, oder eine vou einer folz
chen Rraft bervorgebradyte und ibr angemefiene
Yoictung. ‘ : ch

Seit feiner Auferficbng von den Todtest.
Hier fieht der Apoftet auf Chrifii Himmelfabre, und
Befonders auf die Mictheilung hoherer Geiffesgabert
aip Pingfifefe, als jroei Hauptberoeife von Chrift
Grofe und Mefiaswirde.

B, 7. ayios, dyxmyror und uhgroe find ges
fodhnlide BDenennungen der Chriffen, Heilig fiehs
hier im judifchen und Fivdhlichen, nicht im moralis

€3 {dhen
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fhen Sinne. Sm erfrern nannten iy audh die Sur
ten das beilige b, . das audgeseidynete Volf Sots

- teg, ob fie gleich nur ju oft nidyes weniger als Heis

lig waven.

o B, 8 Jdy [Hreibe hier widrelich eine Des
merfung des Herrn Sudhs ab, und qebe ihr mcmm
villigen Deifall. Er fagt: ,Jm Xesz Inox, €v
o Xeisto Inos, év Kveww ift cine, ben @d)ufﬁe[lem
o008 N T, gewdbhnlidye Formel, di¢, wo fie vors
- Bommt, am beften ‘wortlidy aberfest wird., Die
;o Apoftel bedienen fich ihrer bei Grifen, Srmalys
4, hungen, Q)elebumcrn, Betheurungen. Sie
o fdheint ofters nuv.fo viel anjuzeigen, daf ein Vevs
,oehrer Sefun gu einem Berehrer beﬂe[ben) fpud)t
o Bevgle Kap, 6, 22. Aarrag’oym Vuag s'yw Tee
0 TH06, 0 @ anbaq Ty emigohny. &V Kvgiw, ”  ~m
Diele ﬁormel indeffen immer wortlich ju uberfe@en, -
dazu Fonnte ich mich nicht entfdhliifen: es wiede in
dem Zepte gu viele Dunfelfheiten gelafjen haden.

B. 11, Man denfe fich hier unter xwerouan
gyveupaTivey gendhnlich YOundergaben; aber twas
rum das? wozuldiefe? — yagioua ift jede YOobls
that, und mryevuaTizoy jeigt etiwad Hohes, Vor:
trefliches an.  Siehe die Anmerf, bei BV, 4, Der
Apoftel verfteht darunter nahern mundlicdhen Unters
terricht im Chriffenthume, und ecflavt fidh B, 1q.
uno Kop 15, 29. felbfi.

B, 14. Ctwad anderd ald Eultivicte und
untuliivivte Yiationen will der Apoftel wohl mit
feinen Griethben und Ylichtgriedhen nidyt fagen.
Gr vedet nur von der Allgemeinbheit, deven dag Chris
fenthum fabig ift,

B. 16. Das bdreimalige yxp in diefen bdret
folgenden Verfen, zeigt nicht die BVerbindung derfels
ben unter ¢inander, fondern drei gany verfdyiedene
Sake an.

B, 17
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D, 17, Mehrere Ausleger verfanden Hiev
unter Gevechtigbeit, die Cigenfdafe Gotted, die
man Geredtigkeit nennt; aber in dem ganzen BHriefe
ift hievon nidye dic Mede.  Andre, die die Sehuons
rigteit diefer Auslequng einfaben, - evéldveen dinass
ocuvy durd) ayxSecviy, und verftanden eine andre
gottlidhe Cigenfehaft daruncer, -namlid die Gate,
Aber fowobhl aus. dev citicten Srelle. Habak. 2,. 4+
we das TWort gerecht nidht auf Gott, fondern auf
pen MWenfdren fich bexieht, als aud) aug Kap. 1,22, 24,
wo det Kommentar Pauli uber diefen Sabk anfangt,
erhellet, daf odie Gerechtighein, von dev: Hier die
NRede iff, gany etieas anders fein ‘miffe; . namtid
etivag, was Gott uns fdenke, \eine Beguodigung
der Menfcdhen, fein Veripreden, uns als  Sdhulds
Tcie 3u behandeln,  Amaioauyy hat bier gany die e
braifdye Dedeutung, pr1%n wicd von cinem NRidys
ter gefagt, wenn er einen Unfchuldigen fehuft, roenn
er thm NRecht verfchaft, fidy feiner Sadje anntmmt.
2 Mol 23, 7. - Spr. Sal. 17, 15. Die§ anf Sott
fibergetragen , dendie Suden fich ‘als Richrer dachs
ten, und Get dew Fein Menfch qany fhuldlod {ff,
heift p1say, bie Stvafen der Sunden evlafien, bes
gnadigen, als Sdhuidlofen jemanden  behandeli,
Sefe 50, 8 ’

B, 2, Der Apofiel wiederholt B. 25==27,
etwes weitiaufiger vas, was er B. 23. 24. gefagt
batre. 2B, 28, thut er dief nodynmald,

Yelcher bodhgelobet fei in Ewigteit., - Eine
Bei ben Hebraern febr gewdbhnlidhe Dogologie, die
befouders dann gebraudyt wird , wenn etwas ider
pitc Grdpe und Majeftat Gotted gefagt oder gethan
1ft. ]

B, 30, Teosuyers find im pafiven Sinne
eigentlich Leute, gegen die Gort feindfelig gefinnt ift,
ba aiver hier von Laffern die Rede iff, fo muf man
es active nehmen von Seuten, denen Gott nidts
redhit madyt, die gegen Gort murven, von dem Worte
suysopass mit ift etivas unangenehms,

¢ 4 RKapis
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Kapitel 2.

B. 1. Dcr Apoftel wendet fidhy hun gu den
Subden, wie befonders aus B, 11, fgl. erheller, aber
ofhne fie yu nennen, vielleicht aug Sdhonung, weil
thnen dad freilich-febr auffallen mufite, daf fid) Sote
nun nidht mehr, wie bisher, Blog ihrer, fondern
aller Menfdhen, ohne Ausname, audy bder von ihz
nen: fo veradhteten Heiden annemen wolle.

B. 5. Dag nura deudt hier, wie fehr oft,
ein: BVerhaltnif aug,  Seh glaube , es hier richtiger
fberfezt ju haben, als andre, die es fily ‘drz verftes
hen, welche VDedeutung sarTe mit dem Atujativ
nur felten hat. ~Ueberdem gicht jene Ueberfefiung
einen fehr guten @inn,' — by lefe mit einigen
Hand{chriften hinter amonzAvysws nod) xar, wos
durch dev Tept jwar etwas fdhymwerer, ‘aber vieleid)t
vidytiger, nnd ber Ausdruck efwas ftarfer rivd,

B. 9 10, Die Suden fonnten auf Harteve
Strafen vedhinen, als'die Heiden, weil fic, Sotted
SWillen durdy. eine nahere Offendabhrung wuften;
aber fie find qudyum fo groferer Delohnungen fabig,
weil fie eben deswegen aud) mebhr Gelegenheit, mehe
Anleitung batren, Tugend ju uben, und dem gdtts
fichen TBillen gemap su leben.

Gleich hinter dem gehnuten Verfe fange ich cis
ne Paventhefe an, und evweitern fie 6i8 auf den
Anfang des 6 BVerfes. Das dortige v yueex vers
binde i)y unmitctelbar mit B 10, Andre fangen
die Pacenthefe evit hinter B. 12 ani mir aber [dhei-
men B, 11, und 12 |chon Jwifchenfake u fein, die
dpurdy die drei folgenden  Verfe nabher 'befimme
werden,

B, 13. Ueber dad Wort dimaszy und Simai
Bodas fiehe die Anmerk, bei Kap. 1, 17.

B, 22, ‘Tegoguhos war nidit blos ein Tems
pelvanber, fondernnberhauptjeder, devdie der @gtgs
. 1113




Beit fchuldige Achtung aus den Augen feztes ein Sots
tesveradhter,

B, 24. Das heifit: dadurdh, dak'ihy euver
riditigern Neligiondarfenntniff nicht qemaf lebe, and
Gottes, euch wohl befannte, Vorfdyriften nicht befolqe,
dadurd) befommen die Heiden von dicfer euver NRes
figion felbft feine gure Sydee: fie fdhiifien vou cud
auf euce Refigion juri€, und Halten fie fiiv cine une
nitge Crienntniff, die fein beferes Leben Bewivke,

V. 25.  Hier {feht Wefhneivung fatt  Sus
tenthum dberhauve ; inder Folge aber find axpoBvsia
und wegeroun die Ubfiratee anftatt der Kontreten,

B. 26. Sollte ibm — angevechnet mets
den,  Dag heifit: follte er da nidit auf jene Wors
theile vechnen £onnen, die der Sude nur allein ju
genitfien glaubt ?

B. 28, Audre Audleger jichen das &z Puoe.
@ U vouoy TeAgox und uberfeken 5 der Aeide, der
nach. blofen Yiaturaefenen, jene Vorfdiften ers
falle.  Aber diek fheint dem- Spradygebrauche Fus
wider ju fein, da jene Wovte wifden dem Artitel
7 und swifdyen feinen Subftantive angoBusiz frehen.

Kewew feift nidit nur verdammen, bart
betietbeilen, fondernaudy : Gelegenleit dazu geben,
die Hefadh davon werden, daf andre werureheilt
werden; befdamen, wider jemand. jeugen, gegen
jemand anftreten.. Mach. 12, 27. 41,

Kapitel 3.

B, 2. Das Emiseudyony tiberfelen  die meis
ften Ausleger: die gottliche Offenbabrung- iff ibz
nen anvectrauet worden.  Aber Hiemit beantwors
tete ja Paulug jenen. Einwurf nide, E follte ja
den Nuben diefer Offenbahrung oder der Vefdhneis
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dung anaehen. Aud weif man nicht redt, wie
dag Folgende auf diefe Erflarung papt. I'Ia:susw
roe T heift audy oft jemanden envas befiatis
gene 2 Theh. 1, 10,

B. q.  Aoyos find fo roh! Verheifungen, ald
audy, befonders wegen B, 6, Drobungen.

- B, 6. Cinige Husleger nehmen Hier eine An:
Yp\e'ung, auf die MWorte Abrahams an: (v Mof. 18.
2§,) bu, der dualfer Welt Ridyrer bifE, wirft ja fo
nicht richten. s feheint vielmelr der Apeftel wies
ter auf V.4, 3u felien, wo evavon Sottes Geredys
rigfeit redete, und er nimmt twobl dbas Wove Kewew
mit cinem qewifen Nadhdrude. Eewill fagen s wenn
Gote nicht das bdfe BVerhalten der Menfchen firafte,
too bliehe dann feine Gevedhtigheit, von ber i) oben
cine @telle anfihree?

B, §. Man erginge Ginter s i bag Wore
yevorro, toie . 4. und 6, und alfes<rird deutlidy,
— v ift bag %mutrum, und geht nicht auf das
nnd*ﬁvorbcrgebcnoe dyaSa, fondern auf dag entfern:
fere Mono,

B, 9. Um den Apoftel mit V. 1. und 2. fich
nidyt wideriprechen u lafien, verbinde id) dag 7 zv
mit weosyomeda, und Uberfehe nidyt, wie andres
baben wit nun wobl noh einen Vorsug ¢

B. 10, fal. Wenn man den 14 Plalm lies
fet, fo findet man, daf dafelbff nicht die Rebde von
allen Suden ift, fondern nur von Davids Feéinden,
vorn gewaltfamen Unterbriickern des Volfs. - BVon der
Erofinde migte hier wohl fein Lnbefangener eine
@pur finden, da ja nuc éufecft grobe Verbredien
evoahnt mwecden.

B. 13. Das oﬁ'né Grab it ein Dild cinesd
offenbafiren Sdhadens.  Sevemts ¢, 16,  So oft
fic ihrem Mund aufthun, nad)tm fie, andre audveu
fehling




fdlingen, thnen ju fdhaden. Dics iff bie Meinung
pes Didyters.

B, 20, Ueber diefe Stelle iff viel, fehr viel
gefivitten.  Egyz 7 vousz find nidht tberhaupt redys
fhaffne, dem Willen Sotted gemafe Handlungen,
fondern Handlungen, .die dem, den Fuden geoffens
babrten, Gefetse gemaf find, wie fdon Kap, 3, 144
15, Nouoz hicfja in dem Borhergehenden immer,
und evft noh BV, 19, dag geoffenbalhivee Gefey der
Suden, — Einige neuere Audleger wollen unter
eeya 78 vouz bie levitifden Cavimonien verftehen,
aber da fomme ver 31, Verd ing Gedrange. Der
Apoftel fpricht nicht allen gquten Handlungen, felbfE
nicht der Cefiiliung dev Worfdhrifeen deg mofaifchen
Gefelies, allen Wertly, atle Delohnung ab, fondern
ev fagt nur, daf fie nicdht die Urfad) find, auch nicht
fein Fonnen, warum Gott unsd begnadigt, und als
Sdyuldinfe behandelt; denn fein WMenfd) i ja gan
rein von Siinbden, '

B. 23. dofx T2 Qex mdgte ol nidyt Xubm
vor Gott, Tugend bedeuten. NRom. 2, 7. ftand
dofe in demfelben Sinne, wic Hiev: e bich die Bes
Iohnung, die der Menfdh von Sott ju erwarten hat,
wenn ev vedht thue, ¢

B, 24, 26, Hier find in den gewdhnlichen
Ausgaben die Berfe dufierst unywectmafia abgetheilt,
Oy -dasneioy gehdee nod) unmittelbar 3u dem 24.
Berfe; di- aswateift ein jrociter Sak, der von
dinaszusvor abhangt und Eann von dem BVorigen durch
¢in Kolon getrennt werden. ‘Ev 7y avoyy Tov Ggou
gehdre wieder yu dem unmittelbar vorfergehenden im
25, Bevfe, und das folgende meos svderfiv big nasgw
Wiuft mic dem ei5 dvdesSey im 25, BVerfe pavallel,
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Kapitel 4.

N, 1, I‘{zm capxe. (. die Anmert. bei Kap.
1, 3. xpé ) fann man fier entiveder fo erfldren daf
et alles basg angeigt, was anfferlich ift, oder gefdhieht,
und dann fleht der Apoftel auf die BDejdhneidung;
ober fo, daf 8 etwas Unvollfommenes anjeiat,
und dann verfiehr der Apoftel datunter die nod) ins
mer unvolifommene NReligion Abrahams im Gegens -
faB ber dhrifflichen, um fo mehr, bda diefe lehtere
o fehr oft tm N. T, und . Gefonders im Bricte an
die Nodmer mrsupa heift, weldhes dem o'aceg immer
enrgeaengeest wied. Dev Apoftel evtlave fich duvch
das im 2 Verfe folgende € eeywv felbft.

B, 2, Sy folge hier dem Hervn D, Seme
Tex, nue bafi idy dag weos oy Gsov etrwasd andersd
erblive.  Hevr Dr. Semler feht hinter neuynucs
einn Punkr | flehrdag folaende gleidhfam als eine Ve
antwortung bes Cinwnuefs an, und giebt dag meos:
Tov Geov purch per Deum immortalem! al8 einen
@dhrour,  Snvefien hat man diefed (extere nicht nds
thig: wag tant von neuem erqdngen el wxUY AU,
o 0aB der Mpoftel bei bem crften €xer xavy yua dag
oreos Toy Geov ausgelafen hat, um es nichtnoch ein-
mal ju wiederholen, :

B, 3, AoyilecSu e dimaosvyw, Swn
ap7%Y, Plalm 106, 3, fieht dem AoyileoSus auap-
Tizy Y 2wn (Plalm 32, 2 Rom, 4, 8.) entgegen,
LVon Gott heift es: ‘er rechner die Sinde s5u,
fenn er fie ffraft; und et vechner ettwgs fir Tus
geno an, ettt ev es belobut: daber Heifen beive
MNedensarten auch fFrafen und belobnen,

B 11, Der Tept muf bier in einer blofen
Ueberfesung nothwendig duntel bleiben.  Wir haben
tn unferer teutjhen Spradie fein Wort, das die
beiden Deqriffe, die in der Folge mit dem Worte
Vater beyeihnet werden, ausduifte. “Jemandes
Yater fan heift nady dem hebraifdhen Sprachges
braudhe




Brande nicht nue jemanbden evsengt baben, fondern
aud) ithm gum Nufier, ihm jum Beifpiel dienen.
Abvaham beific Hier der Water vieler in gweierlei
NRutficht, ale Deilpicl Jeines Vertvanens anf Gote,
und als Beifpiel der dafir evlangten Belohnung,

B. 13, Wenn: ich nur ivgend verfiandlid)
foerden wollte , fo Fonnte ich bicr ohnméglich bios
fiberfehen , ich mufce nothwendig umfdreiben, nnd
etroas hingulehen, was *Paulus, bet feiner gedrangs
ten %\l‘u:(,e, hier meglaft.’ Das Subjefr bes Daked
liegt in s emayysho — woguou, finter diw —
YOouoU €rginie man £7YEVETO. Zn‘sguu find nidye Dte
feibliche Nadtommen Abrabams, fondern §i B, 11,
folche MMenfchert,  dte” Adbrahams Deilpiele fo(qsn,
und ihm audy in der Delohnung abnlidh werden,
Unter xocues, weldhes Wort hier: viele Schroiivige
feiten madyt, haben einige die Eetigheit, -andre Pas
lafiina verftanden, aber Beides i uneviveislidh,
Es fragt fidh noe: Yon' toelcher Verlieifung vedet
hier Paulug? Sicher von der, dieer BV. 17 ans
fihre, wo Abrabam cin Vater vieler Lolfer, affo
nidit blog ein Water der Suden genannt’ wird,
Koowvouv tann biet aljo fiix worAwy eSvwy fiehen,
wie dies oft mit zoouos der Fall iff, Kinoovouoy
Evau Tou noGMov wate dann : viele Whifer zu leis
nen. Kindern befommen, vieler Voiter Wiufter wers
den.  Sin den Worten an und fur fich liegt dieR freie
{ich nicht, aber ob diefe Srflarung nidc dem Jus
fammenhange gemapift ? — Wenw man' weif, dad
nhneovepos nidyt blos ein *Xrbe, fonbern Jedey heife,
oer enwgs erlangt, [0 witd der Linn etras
Teichter.

Nun aber entffeht Hier eirte nene Schmwierigs

Feit.  Der Apoftel vedet vou einer BVerheifung, die
fowohl dem Abrabamn, als denen, die fidy ihm jum
Mufter nebmen , gegeben if. Sn dem Tept wird
aber nur diejenige etmal)m die Abraham erhielt,
namlid) die, ex folle ein zﬂutxct werdenvicler Yalz
Fer, SDievaus HFe fid) aber vie andvre Berheifung
fetch¢
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s Teiditfergangen s ed ift die: daf Zfbrabams RKinder,
d. D). diejenigen, die, wie er, ihr BWertvauen auf
®oit fewsen, ibn sum Viufter bhaben, aud wie er
DeglticFe oerden follen, — Sy vevdante diefe qarts
3e, auBerft fdarfiinnige @rﬂarung bem rirdigen
@r. Yiofelt in Halle, dem idh hier, bet diejer jich.
mir darbietenbden 05clegm[)etr, fo unftatehefe fie auch
immer fein mag, uﬁcntltd) meinen Danf jolle fie
die Anleitung, die ev mir gab, bdie heiligen \,[f)t!ft-
ﬁellcx fo au- verftehen und fo ju erflaren, wie fie
ecEldre toerden mifens  Wave hier der Ore daju,
qern verweilte i)y mich bei diefer ffen ’].\ﬁtd)t bct
Dantbarkeit langer,

B. 14. Dag breimalige yz¢ in diefen
Berfen jeigt Q}emetfc des vorber angefiibrten Satses
an. - Dev folgende 16, Wers ffeht mit dewm dreis
sebnten in unmittelbaver Verbindung.

B, 15, Wo jemand fein Gefes beFommen
fiat, da fann dieles Geley audy nidc tbevtreten
roerden, und folglid) aud) Eeine Strafe fiate finden;
die Heiden tonnen alfo Gott dedwegen nicht wenis
ger angenehm fein, weil fie das mofaijdye Gefey
nidyt beobachten, denn fie Eennen ed ja nidhe,

PB. 17.  gleidbfam Erfforbenen, Diefe Err
flarung vechfevtige fidhy durdh BV, 15, Abrahom
glaubte nidht, dap Gott den Jfaaf von den Todter
erwecten , fondern dap er ithm, dem Abrabam felbff,
noch in feinem Alter Kraft geben Ednne, Kinder ju
Feugen.

Kapitel s,

B.. 1. Der Apoftel evflart fich V.o, felbft,
wad er durd) den Sricden bei Gott verfieht, Was.
Dort [)etﬁt cw&qco,ue&a wmwo TV oe'yrq 5 das beift
bier exomey Eipnray weos Tov. Son. .
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B, 2. Die Xagrs, von der Paunlus hiev ves
bet, ift dad, was er jonft dimasosuvy nennt. .

B. 5. Dad Wort ansftbiitten braudit die
Peilige ©crift oft von dem, was uné reichlidy mite
getheilt wird, Ap. Gefdh, 2, 17, 13.  Der [ufaz:
in unfre Heryen seigt eine vollige Ueberjengung und
Gewififheit an. — Jd) glaude zwar, daf der Apor
ftel bet mvevua ayiov an das Chriffenthbum dadte,
abev er dadyte fich dod) wobl nidyt blofe Belehrung
durdy daffeibe, fondern, dg marnt thm nob! nidic von
den gemdhnlichen jadifchen Meinungen (V. die Ans
mert, bet Kap.1,4) frei fpredhen Eann, er dadite
fidy augleich dabei cine unmitretbare Dajivifchentunft
Gotted, ober feines Geiftes. Jdy habe in der Uebers
feBung beided audzudrucien gejud)t,

B, 7. Der Apoftel will die Grife der gdtts
fichen Liebe geqen ung ing Lidht feken, und braude
ein in der That fehr paffendes Argument, e uns
tevfcheider smifchen einem Menfechen, der nur maics,
und jwifden pinem, der aud) ayados ift. Eine
S¢elle aug Cic. de offic. 3, 15, Eann hiev Kommens
tav feins  Dort Heift es:  Si vir bonus eft is, qui
prodeft, quibus poreft, nocet nemini, reéte inftum
virum, bomum non facile reperies. Der Vir iuftus
ift der, dev Eeinen Menfdhen beleidigt, aber der vir
bonus thut nod) etwas mehr: ev fchader nidht nue

nicmanden, e fuche aud) fo viclen Gutes gu thun,
als er Fann, S

B, 10, Wenn man diefen Verd mit dem
neunten vergleidyt, wo diefelben Degriffe, nur ans
dre Worte vorfommen, fo with man finden, bdaf
der Apojtel die Ausdriicfe naTarrarTecSus und oi-
nuscIai ol gleichbedentend gebrandit — Com iff
die Auferffehung Chrifti, woourd) Gort Ehritum nod)
amebyr, alg bighet durd) feine von ihm felbft verrichs
teten TWunver, ofs feirien Yiebling crklact hat, dem
ju Licbe, nadh Vorftelung des Apofteld, er uns and
gewif als Sdulvlofe behandeln wird,

B, 12,
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B. 12. fgl.  Man Hat lange an diefer Stelle
geflinftele, um die Jmputation Dev - adamitifdyen
@iinde heraus ju exegifiven: aber *Ddulus war qus
der ©dyule der ‘Pharitacr, und Hatte alfo aud jene
judifdy zpbatifatfhe Meinung von der Jmputation,
Er argumentivt jo: Yo wie alle Menfdhen von Sote
ol Strafmiicdige angefefen werden, und diefe allz
gemeine. ©trafwirdigheit von der erften Verfundis
gung eines Cingigen Menfdien herriihee; eben fo
Derubet audy auf Cinem Menjden, auf Chriffo, eine
groge Wobithar, die ung Gotr erzeigt. — SavaTos
iff dev nattelidhe Tod, tweldes aus der Anfvielung
ouf 1 Mof. 2, 3. unwiderleqlich gewif ift. 'EP’ @
heifit weil, 2 Kov. 5, 4. Phil. 3, 12, apweravaw
Bier niche fandigen , fondern ale Sinder angefehen
werden, wie.in mehreen Stellen ded A, T. 3. B,
1000l 43, 9: 44,32, ‘Paulus wiederholt es immer,
Dafi, wenn wir mit dem Tode beftraft werden, odep
vielmehr, da diep bei uns nicht Strafe fein fann,
wenn wic {fevben, daff diep blof in der Einen Siins
de Adams [dge.

B, 16, €8 ift im Anfange diefes Verfes eine
doppelte Ellipfe. ~ Hinter wprpToXVTOs erganye
man wagemToue, und hinter To Swenua das Wort
exes, - Rofenmuller,

B, 17. Cwn ftebt dem Swvaros entgegen,
weldhes vorher die Sterblicifeic der Menfdyen Hief;
Cwy muf alfo Wiederanflebung fein, Seclenuns
frevblichEeic, qliflidhes Ceben nach demr Tode, wel:
ches dem leiblichen Tode die BDitterfeit nimmt, und
unsg gleichfam die Hercjdjafr-uber ihn giebe.

B. 18, Hier [aft der Apoftel abermals in
Beyden Saken des Verjes fowoht das Subjeft, als
das Pradifat weg: im erffen, upma und didds;
im jweiten xagicpa und nAJe.

: B.- 20, Uberseugt whrden, €3 iff it aes
wihnlider Hebraismus, daf man vou cintr Sadhe,
die
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die man fiiv etivas exfennt, fages fie fei- wirklich
aua@Tie mheovades, bie ©indewird in ihren {hrect:
liden Folgen binlinglich ex¥annt, Rom. 3, 4. 7
e, 1, 46, :

Kapitel 6.

B 2. Dev Apofiel fieht hier auf die Sine
denentfagung in der Taufe,

B, 3. Auf Chriffi Tod getanft werden,
tonnte heifent duvc) die Taufe Sffenclich befennen,
dap Chrifius fiiv ung geftorben fei, und fo wird es
auch haufig ecflare.  Aber von dem Slauben an Eheis
fti Hinvidhtung i im gangen Sulammenhange niche
die ede, fondern von unferer Sundenabfterbung
als einer Aehulidyfeit mic Chrifio, einer Aehnlic:
feit, 0fe uns freilich febhr weit bhergeholt fdyeinen
muff  Eie liegt in dem Worte flerben. Chriftus
féarb eigentlich, und wir follen uneigentlich dew
©iinde abfterben,

B. 4. Cin duferf fher su tberfebenber
Wers, Die Analogieen find gar ju bihn; wir finden
in unjrer Sprache nidyts Aehnliches, Der Apoitel
fieht die Taufe als cin Dild vom Vegrabnife Chris
fit an.  Denfen wiv hiev an unire jekige Taufe, fo
ift es fdhroer, hier eine Aehnlidifeit ju finden; aber
da damals die Tanflinge nntergetaudit urden, auf
diefe LWeife eine turje Jeit verfhwanden , und dann
wieder alg Chriffen 3u cinem gang neuen Leben Hers
vorfamen : fofonnte freilich hievin Paulus eine Aehns
lichFeit mit Chriftofinden. Ev ward begraben, vere
fchoand fo auf eine Zeit fang, und ftand endlid) ju
einem weit vollfommnern Leben auf.

BV, 6, copPuroy, nidyt eingepflanst, infi-
tum , foridern dag, wag mit etwas anderm jugleidh
gepflangt und aufgewadhfen , ihm folglich in einigee
RucEfdht ahnlidy ift, :
rief 6. b, Rdmers 3 B, 11,
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RB. 6. cviesavgwdy, Dag Practeritum fieht
PHier anftatt des Fururi.

B, 11, Evoyeisw gieht Horr Rofenmiilerad
exemplum Chrifti und e {tande atsdann filr bag bishee
gebraudyte cvv; doch fcheint miv diefe plojliche Ums
tauicdhung etwas bHave, Ev bac Gier vielleidt feine
genvdhnlidhe Dedeutung, tvenn eé mit Peisew vers
Bunven witd , und der Sinn ware: Chrifusd. vevs
Teihet eudy hieyu feinen Deiftand.

B, 12, Meine Ueberfebung ded cwue, und
pee V. 13. evtwdbnren medy wicd fidy unten rechts
fectigen. ®ap. 8, 11. 7, 5. 23, Sdon im 6ten
Rerfe diefes Kap. fonnte cwpx nidht gut der nativs
fiche Leib fein,

: B. 13, Sinnliche Neigungen fénnen auch,
wenn fie gut gefeitet werden, fehr nizlich werden.

B, 14, Dasg Futurom muf hier alé Kons
junftiv Uberfeht werden, wie {don in einigen dep
worhergehenden BVerfen.  Aus Kap, 7, 5. 6. erhalt
diefer BVers mebhr Lidhe.

W, 21, Unter nxpmos verfteht man gensdhns
{ich eben bas, twas man nad)her unter TEAos vers
fteht.  Aber der Apoftel unterfdheidet beides deutlich.
Den Iod, das Unglick, gieht er fie den Lobn
(Tehog) ber wxemwy an, deren fie fich chamen muys
fen, Der Apoftel will fo viel fager: die Folgen das
won, daB ihr der Tugend nicht achtecet, warew
bofe handlungen, die eudh nidht jur Ehre geveichs
ton, fondern euch ungliclich madhten,

RKRapitel =

B 1. Die Hicte whre ju geof, toenn mon
T8 uydewme ju xveleuss gdge, und ¢s von der Ebes
frau verftande, und wenn man bei €P ooov xeovgv
‘ : ]
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{n von newem avSewmmos cradnjte, und daruntep
den Ehemann vevftande . Befer alfo, man verbins
det Tov avdgwmon mit 0 vouos.

B, 5. Zxpf (fiehe die AnmerE. bei RLap.
1, 3.) evlare fich ducch den Anfang veg folgenden
Berfes: eg ift der unvollEommene Juftand der Fue
ben unter dem mojaijden Sejese. Ta pery, dfe
 @iunlidteit,

B. 7. Man muf hier forwohi tas dux gy vewp
al8 das ou #dew mit einem Nachdeucke nebmen
(et Apoftel ertlart fich V. 130 RIGM/,) freilid) Fonne
te man wohl, ehe man Sefehe hatte, bofe Begicrs
den haben, Tiundlidhe Handlungen veriihen, mur aufe
merEfam war man nod) nidye davauf gemacht, man
Eannte beide nod) nidht in ibren Gbein Solgen,

B, 8. Nady vem befannten Ausfpruche: nis
timur in vetitum; video meliora proboque, deterigs
1a fequor.

B 15, yiywoxrw, DieBeitwdreer, die ein
erfennen angeigen, hHaben bei den Hebraern oft die
Dedentung defen, was aus dev Erfenntnip folgt,
& . billigen, wie bier, und Hof.. 8, 4. Matth,
7r 23

B, 21, & Eann Dier nidt, wie Here
Fuchs und andre Ausleger die BVedeutung des Wors
tes vomo§ verandern, und Ddarunter einen.innern
Trieh jum Verborcnien verftehen,  F lafe ibhm feiz
ne vorige WDepeurung, wo es das gottlihe Gefes
aneigte, erganje binter vepoy aus dem Folgenden &
guor wapavsioPur, und dberfege: id) finde, dah id
das Sefes vor Augen habe, daf id) das Gefez gern
beobachten mogte.

DB, 23. & BGabe rohl Faum nd:hia, Giew
meine Ueberfelung des cwpa Tou Swvare ju vers
theidigen, da der gange Sufammenbhang dafiie fprichts
Daulus redete vorher n%n dem Jange gur Sinde,

2 deg
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det dag UngllicE der Menfdhen Gefdrdert, und fiicvon
infdht cr, befreiet ju werden. $ie follte er fidy
Pier fo pldzlich) den Tod winfden ?  Ueberdem bieh
Savaroe im Borbergehenden nidhr der Tod, die
©terblicheeit, fondern das ilnglick, ‘Lind- wegen
des cwux beyiehe i) midh auf Kap, 6, 12. und meis
e Anmerkung bei diefer Stelle.

B, 25, Siche die Anmerk, bei Kap.'1, 8

RKapitel 8.

€B. 2. @;ﬁt‘idﬂ mid frei. S twerdendms
“fich dure) die Lehren des Cheiftenthums in den Stand
gefest, der Sinnlidhfeit entgegen fampfen ju Ednnen.

Q. 3., To yap ¢dovaroy ftatt iz To yap
aduveroy. ‘Evi, (wiesd’ @ Nom. §, 12.) weil.
Das mofaifche Gefey tonnte dedwegen der € innlichs
foit niche fteuern, weil finnlide Deaterden duvd) ein
blofes Verbot fich nicht unterdricten fafen, Sm
vovigen- ficbenten Kapitel hatte Diefes der Apofiel
eiter cuggefuhre,

M- 56 ISd)'bcgie(»e mid) Gei dem Worte
mvgupe auf meine dnmerk. bei Kap. 1, 40 Die
Nede ift immer vom Chriffenthutac,

7. Rann es aber audinitht, Einem Mens
fdhen, der fmmer nuv der Sinnlichteit folgt, wird
6 endlich gany ohumbdglich, dem gdttlichen Gefeke
au folgen, Eedwill dem gottlichen Sefese nidyt ges
mag handeln, und Eann ¢ daber aud) endlich. gar
nidyt mebr, weil er alfen ®efdymact davan verliehres

N, 10, 11, Diefe BVerfe onnen abermals
nicht, ohne einem Mifverfiande NRanum zu geben,
durch eine dlofie Weberfesung deutlic) werden. PNV
bieh im gangen Kontepte nicht dev Leib, fondern

die @innlishteit, undwenn vom Tode die Eﬁebe‘wa{,
. . )




BT ot S R TR

fo geigte dief MnglicE an. Veide BVegrifie ommen
bier wieder vor, und ich Habe mich durd) cine Eurze
Um|dreibung deutlidy ju maden gefucdit.  TWenn
man betoeijen €onnte, daf vengos fterblidy Diefe,
fo Ednnte audy folgendes der Sinn fein: unfer Leib
bleibt swar immicr fterblich, indefien das iff eine
natticliche Solge dér Sunve. Fir jene Crflarung
aber fpricht der Sufammenhang. *Ueberdem nimme
man dén jehnten Vers uneigentlich, o muf man
aud) ben clften fo nehmen,

B, 15, Deident o fieht dev Apofiel auf
dag Sudenthum, Die SJuden aber Fanutenn Gott
nicht ale Vacer, fondern flirdyteten thn als Herejdyer,

B. 17, Alles iff Hier bildlich , und batr feois
nen Grund darin, daf der Apofteldie wabhren Ehrie
ften vorher Kinder (Gottes genannt Hharte. Dev
Apoftel will fagen: Chriffus war Gottes Sobhn,
und beerbte Gott gleidhfam , indem er von thm jum
Shetlnehmer an feiner goctlidyen Sfickieligleit ges
madit twurde: wir find aber audy Kindver Gottes,
und Ednnen-daber auf ein aleiches Erbeheil rechnen.
Qeiden wir, tote Shriftus [ice, um feiner Lehre wils
Ten, fo werden mwiv audy fo hevelich, wie er, belohne
werden, ®

B, 16. Sy verftehe dicfe Stelle von dem
Ghicke dev Chrifften nady dem Tode, und ertlare
wTioig, toie [dyon. die altern Ansleger von dev garns
aen, wenigfiens belebten Schopfung. Drofepdien
find fonft Get Paulo nidyes feltenes ; vberdem jeuge
der ganze Augdruck und der Ton, in demer fpridhe,
dag ihn der Gedanfe an jfnes ik in BVegeifterung
verfet Hat. - Diesu fomme nodh) vdas, bdab fich die
Sjuden jene jrveite Lebeneperiode bei weitem verfdhds
necter dadyten, alé die jemsige, und jrar nidht blos
in Naffidyt verntufriger Wejer, fondern in Rukfiche
der ganzen Schdpfung. it einem Worte: fie dadhs
ten fich darunter die Wiederfehr des goldenen Welts
alters. Sefo 65. 66,

: . < 8 3 %. 26.
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B. 26. Unmdglid) fann mvevpx bler eine
Perfon in der Sorcheir fein, Wie Fonnte Gott
felbft fir ung bei fidy bitten? Es iff, wie tm ganjen
Kapitel, das Chriftenthum, WVon diejem wird gefagt,
daf e fitr uns bitte, indem Gott um diefes Ehriffens
thumswillen uné von unjerm Eleride befreien will,
Wan hat mebreve ahnlidye Redencarten 1. B. Fat. 5
4.5. der den Arbeitern gefchmalevte Lobhn febreiet ju
Sotts 1 Mol. 4, 1o, Abels Blut fhreiet ju Sotr ;
Hebr. 12, 24, Chrifii Dlue fpricbt fiir uns,  Ale
diefe Jeitrydrecr werden gebraudt von Dingen, wos
ourch Gore bewogen wird, etwrs su thun, —
*ANaAyTOl sEvayMor Celittheder nmusgeﬁ)rodmnq
Gebete, oder vielleidit nody befer , wie 1 Perr. 2,
4. (Aoymoy yadx) Gehete iin uneigentlichen Sins
ne: denn das Shriftenthum fann nid)t betens

Kapitel o,

¢
(Daf in diefermn Kapitel gar niche die NRede fei wom
der Seligeit, fondern von aufern BVorzhaen,
falle in die Augen, Die Lebhre von der Gnas
denmabt fann alfo aus diefer Stelle nidyt bes
ftatigt merden,)

e
B. 1. S fhiige die Paventhefe, bie in den
gewdhnlichen Husaaben erft mit ayiw fid) endigt,
fdhon Dhinter ' cursidyoswe mov, und verbinde dag
folgende Ev mrevmzTs dyiw mit dem vorheraelenden
ov Peudopat, fo daf es gany dev wotigen feierlichen
Sdyourformel s €AyFesuy Asyw s'v X ez entfpricht,
W, 3. Avadeue, =0 war 1) alles das,
asd jum Tode pder jur Jerftdhrung verurtheilt war,
3 D, MMenfthen, Stadte; nacdhher war es audy
2) bie Husjdhhifung aug der jidifHen Gemeine, hier
aber amo Tov yeiov, aug der dhrifiliden Kivdhe.

B. 5. S tafe mich fiber die verfchicdeners

€rtlacungen dicjer Stelle nidht cin. - Hinter mav-
g TwWY
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7wy fetse idy cin Punfe, und verFehe dies Wore
nidyt , wie alle andern miv befannten Ausleger, im
Meutro, *fondern im Mastulino, von allen Avten
von Mienfchen, von Suden fowohf, als von Heidem,
fite die Chriftus feine neue NReligion ftiftece. Auf diefen
©ay fommt jalaud) der Apofiel gleid) in der Folges
yoarum follte et nicht davauf vorbeveiten Edunen? —
Das folgende, iff die den Subden gewdhnlidie Dos
rologic, die den Dank.bes Apofteld angeigt fir jene
dent Suden mitgetheiften Vorylige, und dafiv, daf
Ehriftus aller Menfdyen fich annehmen toill,  Hiea
dureh fcheinen miv viele Sdhwiivigeiten bei diefer
Gtelle gehoben ju fein,

B, 7. Den Nadfommen Fdmaeld, audh
eined ©obhns vom Abrabham, wurde aie der Name
Kinver AUbrgbams beigelegt, :

B, 10, Die Suden Hatten auf jenes anges
fibree Beifpiel antworten fonnens jene Abtdmmiine
g¢ Abrahams twaven ywar von eipem Vater aber
nidyt von einer Mutter gewefen.  Fafob und Ejay
Datten aber beide etnerlel Aeltern.

V. 11, e — pevy Heific eigentlich ;. wors
gus erbellet, daff der wobltbatige WOille Gottes
Sreibeit bebalte, ndmlic), in Austheilung bejons
derer Vorziige, 3 D, des Glufs, jum Volfe Gore
tes ju gehoven.

B. 15.  Panlud beweifet nach hebraifcher Ave
nicht mit Vevnunfefdhifen, fondern mic Stellen
ans dem, 2. T, die bei den Juden alled galten..  BVolf
foldher, ung freilich auffallender, Dewseife ifi dexw
DBrief an die Hebraer, der Mberhaupt gany nadh jis
difhen Degriffen geforme iff, und wegen der davin
vetbreiteten vabbinijdyen Gelehrjameeit von den jidis
fhen Gelehreen fur da8 befte Sl des, N, T, gen
balten wigd,. 5 :

S 4 B. 22
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B, 22. 21, Ta axevy Ceyxe und 7w oxevy
&Aeove (ind die IMenfchen, vie Gott firafen, oder
die er belohnen will.  oxsvos wird dfters von Mens
fchen gebraud)t 3o Do 1 Petr, 3, 7. und . bei Je). 13,
§. fteht onsvog gang auf einealuliche Ave, nuv dap
¢é dort active, bier aber pallive genommen werden
mug. .

B. 26, Gott heift Hier der Ilebendige im
Gegenfay der Gdhen, die fonft in jenem Lande, wos
vor Det Prophet vedet, angebetet wourden,

B. 27, Paulus wendet das, was Sefaiad
von der Erretrung aus dem babylonifhen Erile fagt,
ouf die Aufnahme in die drifiliche Kivdhe an.

B. 9. -Der Apoftel fﬁf)ft diefe @relle an

-aum Beweife, dafl nidit alle Suden deswegen, weil

fie Suden find, auf Gottes Gnade Anipradh madyen
Eonaten , weldyed ein gawdhntiches Vovurtheil . der
SJuden war, -

B. 31, Nousg Smatoavryg fteht bier in efz

* her dboppelten Bedeutung., Das erfiemal it es das

mofaifhe Gefez, durch defien BDeobadytung fich bdie
Suden bei Sorr etwag u verdienen glaubeen 3 das
andere mal die dyrifiliche Lehre, die jene Vegnadis
gung Gcttes bewivfe, von der in diefem Vriefe fo
haufig die Nede ifi.

Kapitel 10,

DI - zm'r'qglx geht auf die Theilname an
dem Ehriftenthume.

B. 3. Jn diefem Verfe fteht das Wort Jr-

% aetoouyy in einer gwicfachen BVedeutung, wie Kap.
9 21, Dasd erfte und drittemal bat es den, in dies
fem Driefe gewdhnlidien Sinn, und geigt die Bes
bandlung der Menfdyen als Sduldlofe von @g}tm
ot
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Goftes any das yweitemal iff e8 die Beobadytung
bes Glefesed, i‘Bo{)(wrf)alm, Tugend.

B, 6. 7. Paulug entlehne (o8 die Worte,
ofne im geringfien auf die Abfichr ju fehern, die Mo
fes dabet batte, afé ev' fic jcbried. Dofes rvedet
dort ausdriclich von dem duvdh ihn den Suden ges
gebenen gdttlichen Sefese, und behauptet, dafi e
gav nidyr fchroer fei, fidy von dem gdetlichen Willenn
und feinen Gefesen eine Kennenif gu verfdhaffen.
Die Worre, deven jich Mofes bedient, wendet Paia
lus mic einigen Jufaken, die aber nidyt jur Erflds
rung fondevn zur Ynwendung dienen, auf feinen
$all, anf die Kenntnif und anf die Ueberzeugung
vom Ehriftenthume an. — Wenn die Hebrder cine
febr fdhwirige Sadhe befdhreiben wollen, fo vergleis
dyen fie diefelbe mit dem Hinauffieigen in den Hims
mel, oder mit dewn Herabfieigen jn der Unterivelt, —
Anftatr «Bucacs hat der bebrdijde Tept e

dag Weer; ¢8 iff aber willig einerlei, Panlus es .
Elave nur tas [hiwercre == durd) fein «Buoacs,

Die Alten dachten fich den Eingang ing Todtenveid
jenfeit deg TMeeres.

B, 18, Der Apoftel meint hier, wie im BVots
Dergehenden, cie unglaubigen Suden. David res
det in dem angefithrten Plalme von dev Evfenntnif
®otres aus der Natur,~ und Paulug wendet hiew
nur wieder, wie vorher, die Worre auf die Kennts
nif veg Chriftenthums an

B, 19. ywvesxaw Fann bier unmdglich blos
erfennen beifien : wie pofite fon(t die Antwort dars
auf, bie dev Apofiel giche? &5 fLeht, wie Kap. 7,
15, anjfett: dem, was man eckannc Dat, Deifall
geben, daffclbe billigen , befolgen,

§s - Rape
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B. 6. E: 8e €& éeywv—esi epyov. Wenn

Paulus dief irflich gelchricben hatte, o ware e

cine unkeidliche Tautolonie : ader es fehlt aud) in

viclen der befien Handfchriften, Ucberfebungen und
Kivchenvatern,

B. 19, Sinn: Mdgen fie dennr bei ihree
WVerblendung bleiben! mdgen fie denn iminer unter
dem Soche des mofaifdhen Gefehes feufsen !

; B. 15, Cwy g verewy fEeht hicr uneigents
Yich , aber woll nidhe von einem gliicklichern Juftans
pe, von eincr verichdnernden Umwandlung dev gans
aen Natur, wie s einige Ausleger nehmen, fondern
von dent Glicke, mwozu die Heiden durd) das Chriz
ftenthum gelangen werden. Die Heiden Heifen bhier
wegen ifires jeligen nnglickliden Juftandes Todte,
soeil fie teine vidytige NReligions Creenarnif Haben.,

B, 16, Daf ayuws hier wieder nicht im: mos
talifden, fondern im tivdhlichen Sinne fteht, falit
in die Augen. ‘Amapyy ift im Jujammenbhange
eben das, was e:ifx in der Folge ift. Cigentlich find
es bie evflen Fradhte, die Gott jum Opfer darjes
Bradyt marden, ‘und 7o Pugzme ift, die Mafe, dev
Koig, die Speife, die davaus bereitet witd — Jn
ber folgenden Allegovie vergletdht der Apoftel die
Stammaltern der Suden mit einer Wurzel, das Juz
denthum, das Bof Ginttes felbft mit cinem guten Ozl
Baum, die Suden mit Jtweigen defjelben, und dicjeniaett
von ihnen, vie das Ehriffenthum nidyt annehmen, mit
Sweigen, die abgehauch werden, Dasg Heidenthum

“frelle fidy Daulug unter einem wilden Oelbaume vor,
und die Heiden vergleid)t e mit eingelnen-Jweigen dof?
felben ; diejenigen unter ihnen, die Ehriffen und uns
ter 0ag Volf Gottes anfgenommen wurden, dente
vt fidy alg Broeige des wilden Oelbaums, die vou
iefern abgeldfer, und quf den Stamm des guten

: ges
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gepfropft, &, 0. alé Glicder der twahren Kivche aufs
geavmmen wetden,

B. 18. Du traglt nicbt die Yuryel, die
Wursel tvaget dich, d. . bedenfe, daf die Juden
es find, von denen du deine Worredhte erhalten haff.
Chriffus mwar felbfEt’ein Sude: glaube nidht, dah
es hier nmgetehet der Fall fei, daf die Juden deis
neteden jene BVorztige erhalten haben follter

B, 25, Biele fuchen in diefem BVerfe eine
Meiffagung von einer funfrigen allgemeinen Sudene
befehrung, twozu fie vielleicht durch das Wort pvsys
eioy verfeitet wurden,  worunter fiz fid) etwas fehe -
Widyriges und Geheimnifvolles dachten.  Sndeffent
ift es befannt genug, daf mvszeioy im Feuen Teft.
dag nie heifit, waé wiv uné unter dem Worte GBelyeis
mnif denken, jondern es ift jede biglher unbefannte,
vielleicht etiwas auffallende Sacdhe, Wabeheit pdew
Lebre 5 hier die Wabeheit, daf audy den Juden ecinfk
noch dag Gk wivde wicdetfabren Ednnen, in dig
driftlichie Kivdhe anfgenominen ju merden : dody follte
dief nur dann erft gefdyehen, wenn bereits eing
grofie Menge (mAnewpmz eSvwy nidt gerade alle)
Heiden yum Ehriftenthume fbergetreten waren. Sns
deffen fcheint mir bier Paulug dennod) eine vdlige
Aufname der Suden in die dprifiliche Kivdhe ermars
tet 3u haben, wenn man ¢$ gleid) nidhe alg eine
SWeifagung anfehen Eann.

B. 29, Hier fieht der Upoftel auf die Wohls
that Gottes, nach der er die Juden zu feinem Liebas
lingsvolte ernannte, und thnew verheifien Hhat, e
nic gany zu vertifgen. 3 Mof. 26, 44. Jevers, 30, K44

V. 31, Sy fEreiche mit mehrern andern Augs
fegern das Somma hinter eAses weg, und verfehe e8
binter ymweiSyoan,

B, 32, ZuymAsisw Tiwe vmro T4 ift ein Hes
Beaidmus, und einc Ueberfefung ded 730DM, 1went
e8 mit dem 2 oder S Fonftruivt wird 3 es heif tra-
dere aliquem slicui,  Dann Deifit eé aber aud)
wlafien, daf jemaund in eines anders Genal g;_,a

¢ Laine
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tathe, s Mof. 32,'30, 1 Sam, 26, §. == Rofens
miller,

RKapitel ‘12,

i
W, 1. #Aeqen meiner Ueberfekung des Wois
e cwuate beyiche ih mid) auf meine Amerfung
Bei Kap. 4, 12, fol. und auf die dafelbft citivren Stels
fen. Wollte man eigentliche Leiber darunter verftes
pen, was fofite das heifen? und eben fo wenig
fonifite i) cinen &inn ju finden, wenn man ed ftate
Sienfhen tberhaupt name. - Gotr feine Yieiguns
gen opfern beific s feiner eigungen fo Herr ju merden
fireben, vaf man fic dem Willen Gottes gemaf cine
vidytet.

B. 3. Iisig heifit bier nidt Glaube, - fons
dertt Gaben, Talente, ffatt 70 missuSey vuy.

B, 6. Man darf bei meeDyreie nidt an die
Sabe der Weiffagung denkenn, andh fberhaupt nide
an Wunbdergaben, wie 3. BD. an das Talent cined
von Sott Snipivivten. @s fdeint auch wobl
nidht die Gabe gewefen ju fein, das BVolf 3u
febren, Wortrage u haltens =— dies heift in dev
§olge didzoranhic — fondern bda im Sujammenban:
ge dic Mede von lauter einzelnen Talenten ift, 1o ift
es wobl die Gabe der Sdhriftanslegung. Jn den
jidifchen Synagogen wurde die heilige Scrift vors
gefefen und evtlart. 2 Mof, 7, 1. wird Uaron cin
Propbet genannt, weil ev |eines Druders Miojes
Dollmetfdjer fein follte.

: B. 7. Diakoner hicen in den erften dyrifis
lidien Gemeinen cinige Diener der Kirdye, die fich
mit den AGufieen Umftanden detfelben bejchafigten,
fich der Armen und Kranten annamen , und die Ein
famuilung und Audtheilung der Kollebten beforgten.
Fag bei ven Mannsperfonen die Diotonen waren,

bad
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dad waren bei deén Frauen die Diafonifers Cirie
folche war ‘Phobde. Kap, 16, 1.

B. 3, Das Wort &mroryg Hat zroet Haupts

"Bedeutungen, +) ebdle Einfale, Offenbeic, Gerads

feit; und 2) Freigebigheic, Wohlthatigleit. Ny
fabe gegen dic meiften Ausleger die pvete gervable,
meil fie cinen weit ungesungnern Sinn giebt, als
die evfte, Dbei det idh miv uberhaupt Faum etwas
denten fann,

B. 9. Dasg wovngoy und ayxSoy in diefem
Berfe uid in eintgen dev folgenden ift Wohl nidht das
motafifch Bdfe nnd moralifth Sute, Dev-Apoftel
redet von ‘Pilichten geaen andre, von allgemeiner
Menfchen - und Chriftenlicbe , und verfieht unrer jes
nen beiden Autorifen das Dofe und vas Sute, das
man andeen thuc, fiehe BV, 21, :

"9, to. EZropyy ift die Liebe, die in der Nas
tue ltegt, 3. D Aeltorn 2 Rinder » Sateenlicde; daher
innige, 3avtliche Licbe und Pidosogyes ift der, der
mit jolcher zavelidyen Liebe liebe, :

B, 11, Sy lefe #ugio, teil es wabrfdeins
ficher ift, vaf die andere Lefeart xxifw aug einee
Abbreviatur des xverw Eann entftanden fein, und
weil die Dedendart: dem Yyervn dienen, jwar fehe
oft im N. T, vorfomme, nie aber die: Der deit
olenen.  Diefes liefe fich freilich audy evtlaven, und
¢6 gabe einen fehr guten Sinn; e Ednnte feifiens
nemt bet allen euren Handlungen der Jeitumftande
wabr , duldet das, was eud) die Jeit auferlegt, oder
fucht [hicEliche Gelegenbeiten ju Anugbreitung, der
Qebre des Chrifienthums. Vet wmeiner gegebenen
Ueberferung fallt aud) der BVorwurf weg, den man
der Lefeart Kugiw qemadht hat, dap fie namlich eine
gany allgemeide Plidyt ved Ehriften erwahne, da die
andern Sake von gany bejondern reden,

B, 19..
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B, 19: Aore Tomwey Ty Sy, Diefed iibers
fefen andre: tberlaffet (Gott die Strafe.  Aud)
Diefes giedt einen. guten Sinn,

B. 20, Seurige Hoblen {ind nach einem
JSHebraismus Blige. Der. hebraifihe Didyter fEelle
fich Gote im Ungewitter fo vor, als ftreue ev bel dem
Bliken feurige Kahlen aus. Plalin 18, 9. 13— 15,

Dampf ftieg auf, da et pirute;

Aus feinem Munde flatuinte verzehrend Feuer,

Und. Koblen vou ihm entzindet!

Bor feines Angefihts Glang gevvifien feine
Wolfen ;

Hagel fiel, und feurige Kophlen!

Sebhovaly donnert® in den IColfen,

Des Hochften Stimm’ crjhalltes

Hagel fiel und feurige Kohlen!

Cr warf feine Pfeile, fireute fie umber,

Schleuderte Blite und befligelte fie.

Bilke, ein Ungewitter auf Jemandes Haupt fams
teln, Deife: ein grofes UnglitcE nber ibn bringesn.

B, 21, Siche die Anmerk. bei B. 9.

Kapitel .13,

B, 1, unrcr slouciat vmseescouaas verftelt
“Dee Apoftel die Heidnifde Obrigheir, die von den
Jnden wegen des Diudes gerwdbnlich fehye gehafit
wurde.  Diefe Ermadhnung Pault war, da crian
Sudendyriften fthried, Vb rothwendig, befonters
frir die Judenin Stom, die oft gefvafc murden, und des
ren eine grofie Mienge vomr Kaijer Klaudius vertvies
Hen war,

B, 12. YTadyt nnd Sinffernif find Bifver
der Unwiflenheit und Lafierhoftigheic, MerFe vee
Sinz
v
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Sinfrerniff, Handlungen, die aus Mangel rid)tiger
Cefenntnif begangen werden ; Yaffun t‘e{v_ﬂ.xd):?,
Grundjake, die einer beffern Crfenntnif gemas
find. A

B, 14, semranden ansicben . . jemanden
nadhahmen,  Petita eft locutio, fagt Hecr Rofenmiils
fer, ab illis, qui in theawis ant alibz aliorum perfo.
nam induentes, corum afliones imitari atque expri-
mere ftudebant. :

e R Y B R o

Kapitel 144

B. 1. Um dag Folgende 311 verffehen, mus
man den hifforijchen Umftand wifen, der it der ers
ften dyvifilichen Kivche ju-hefrigen Streitigleiten Ans
1aB gab, und Ap. Gfd. 15. erzablc wird. Die
Judendyriften drangen auf BDeobadhtung des mofais
fthen ' Gefebes, Befonders: da Chrifing es nicht ans
gegriffen hatte, und felbft die Apoftel jugaben, daf
es von Gott hHerrithre,, Weberdem HieR es von' dies
fem Gefete: wer niche alle TWorte deffelben erfiillet,
der fei verflucht. Dies Fonnten audy die Suden jege
noch anwenden, und fie mugten wenigftens glauben,
den gewifieften Weg ju mwablen, wenn fie dad mos
faifdye Gefey mic vem Chriffenthume verbénden,
Sur die Heidenchrifien war die Beobad)tung diefes
Gefetes freilich ein grofer Jmang, und fie entferns
ten fich deshalh von den Subdendyrifien, befonders
da audy einige der- Avoftel auf ihrer Seite waren.
Paulug empfichlt fehr weislich die goldene Mittel:
frafe, und vath aligemeine Duldfamteit an,

Der Apoftel erflGee durch ein angefiihrres Beis
fpiel B, 2, was er unter wisis verftehe; e iff nidye
Glaube, fondern die Crfenntnif vom Redht und
Unredst, vom Celanubten und Unerlaubten, dag, was
wiv Gewifen: nennen.. Ciner der fthwadh ift in
Ratfiche viefes Gewifens heifie dor, der uielesbau

chun
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thun fiir tinetfoubt halt, wasdan fich unfdhuldig und
evfaube ift, wit cinem Worte: dev ein dngfiliches
Gewifien hat,  Asxrersss fteht mit einem- Nachdrus -
e gehapige Deuriheilung. :

B, 3. Steben und fallen {ind gevichtliche
Nedensarten.  Syenes Heife: (osgelprochen , v une
Yehuldig ecfannt, diefes werurtheilr, - fiir Tchuldig
erflave  werdems Pfalm 1, 5. Der Apoftel vers
gleicht Gort mit etnem Hausvater , dev bdie Abjicht
feinet Dedienten bei ihrem BDetvagen fenne, und fie
datnach beurtheilen wird.

B, 9. Alles diefes, wasd der Apoftel in bies
fem und den. vorhergehenden Werfen fagte, fithre
er deswegen an, um gu beweifen, daf das Hrrheil
von foldyen Handlungen, die veligitle Gegenftande
und Gegenfrande des Gewifens betreffen, 3. D die
9Bah! det - Speifen, nidhe den Menfchen , fondern
Gotr jufomme, auf den fid) ja alle Netinion bezieht,
befonderd da cin jeder feine veligidlen Handlungen,
nady feinen Vegriffen von Sott, fur Pfliche Hale,
die er Gotte fchuldig u fein alanbt, :

‘B, 11, Der Apofiel mendet dag, mad in
der angeftibreen Stelle von Giotte gefagt ift, auf
Chriffum am.

°
B, 15.. AvmrerTar,  Hiev fieht dag Confe-
quens pro antecedente, betriibt, gefranft tverden
ftatt 3u einer Handlung verleitet werden, die nady
her geteuct, Detvibnif verurjacht.  Das Wort
amonave in dev Folge vedhefectige diefe Crtlarung,

e

~ B, 16, AyaSoy ift wobl nidht nberhaupt

bic chriftlidhe RNeligion, fondern, bda der Apoftel

Bigher ju denen redete, die aufgefldvtere Neligionse

beariffe hatten , alg die Judenchriften, und ev ifve

Roraige erwabnt, fo fheint e die veinern Degriffe

ansuzeigen, die jene uber die Veobadjtung oder
‘Nichtoeohacytung des mojaifdyen Sejehes hatten,

B, 17,




B, 17. Meine Ueberfebung ded Wortes sa-
o fdheint miv bie eingige walire su fein, da dep
Apoftel wvorher von dyrifElihen Tugenden rvedete,
Daf dimawouvy und gigmn nidht etwas begeidhnen,
was Gott uns durd) dag Chriffenthum gewabre,
fondern etwag, was dag Chrifienthum von ung fore
dert, erhellet gleich aus dem folgenden WVerfe, mwo
e8 heifc: wer fo, burd) diefe dmaicguyy und sipnyy,
Ehrifftum verehrt, Schroarmer Haben diefe Seelle
febr gemifbrand)t,

B, 20. Wert Gottes iff hier wohl bdie
dhrifiliche Kirche, die durdy foldye Streitigbeiten und
@paltungen fehr beunrubhige, ibrem Unterpange nabhe
gebracht werden fann,. Andre verftehen davuntey eis
nen Chriften mic einem dngfitichen Sewifen,

B, 23. Sy [dhibe hinter diefen Vere die
Sdhlupformel ein, die in den gewdhnlidien Ansqas
ben hinter dem 16, Kap. 25—27. fieht, und [dhlife
mit dem 14ten Kap. den eigentlichen Vrief des Apos
gels. —  Diebeiden folgenden Kapitel {cheinen jwei

Radydhriften yu fein, die der Apofiel bei mehrever
NDiuge nod) binguigte, — Dic vorgiglichiten
Handichriften, eberfeler und Kivchenvater lefen jene
oret Wevje hinter Kap, 14,  Ueberdem (chicke fich
" diefe @dylufiformel gar nicht an das Ende des 16
Kapitels, da fie fidh) an ihrer, ihe elgentlich jufoms
menden Stelle ved)t gue evkldren (afi.  Dore, Kup,
16 ift dev Sdluf {hon fdrmlidy geendigt.

B. 25, Unter propbetifthen Schriften
fann id) nicht die Sdriften des A, T, verfrehen.
Wie tonnte da der Apoftel fagen : vuv Pavegwey-
Tos? Daf cinige Audleger das dix anftatt xara
verftehen, und es erfliren: accommodata ad pro-
phetarum oracula, {deint mir witklid) etwas hare.
Propbetifthe Schriften find ja nidht gerade Shrif:
ten, die Weifagungen enchalten, fondern tberhaupe
belehrende Sdyrifren. (1, die Anmert. bei Kap, 12,
6.) €s tdnnen alfo vecht gue die bereits vorhanbdes

rief as . Rdmer. (6] nen
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nen Sdriften ded N T Dhier verifanden toerden,
Paulug felbft Hatte fhon mehrere feiner BVriefe ges
fdbricben, ebe er den an vie Romer fdhried S
werweife bier auf bdie Furje Cinfeitung, rdie i) dev
Ueberjeung vorgefest habe. '

KRapitel 15,

B, 1, Auvwrc: fiehen bier im Geaenfay der
Kap. 14, 1. crwahnren codeEvTeES TY TISEL

B. 9. Gleich im Anfange diefes BWerfes ers
ginge man 2gyw ans B. §. und bei debaaas Jupplis
ve man odemew, - Die in' der Folge angefuljrcen
Stellen bewvcijen, deafi audy die Leiven das Redt
BHaben follen, gum Bolfe Eottes gevedhnner u wits
den.

4. 22. Tomoe ift hier das, wad die Laleir
fier opportunitas nennen.  Man erganges 45 7o
guayyehuleadus.  Andre verfieben unter Tomos cis
nen Ort, und crganjenm 0mov ovx Wyomxa I i505.

9. 31. Damit die von mir defemmelte
KolleEte den Judenchriften in Ferufalem. angez
nebm fei. * Paulud batte Urfach, das Gjegentiyetl
au befiiechten. Sn Serufalem waren namlich die
meiften judaifivenden Chriften, denen Paulud vore
Her tmmer wideriprochen hatte, und fie wicden ¢d
wielleicht lieber gefeben taben, wenn ein, ibrer
Sheinung nady, orthodorerer Apoftel die Kollefte
gefammelt und ibetbrad)t hatte,

Kapitel 16,

B, 1. szoniﬁin . dig Anmert, Gei Kap.
12, 7.
B, T




B. 5. Die (ich in ibrem Hanfeic, Unfehns
fiche Lefrer unter den judifdhen Gelehrren bielren
in ibhren Haufern dfter Privaterbanungéffunden, mo
fie eingelnen Peorfonen den Ruivics erlanbten. ' Daf
2Aquila, cin beribmter divifilicher Lebrer in feinen
Haufe auch dergleichen Seunven gehalten, iff wabhee
fcheinlich,

B, 16, Nadh dems Gotteddienfte und nadh
per Tetre des Abenvmaebls pflegten fich Lie ervfters
Ehriften unter cinander ju tifen. Sie jeigren hiers
purch eine gewife Cleidhheft unter cinounder ans

denn bei den SRoraentanbdern Fifiten fich nur digjenis
gen, die gleidhes Sranbes nmh.s, denn Mund ; dews
Gevingern mwurde nurein Handtuf criaube.

BV, 17. o Tag diyogxaieg worsuyTes find bie
ouf bas :mnmm (‘;m, 1: fehe drinqenden Suden:
chriffen , mnd 04 To CAAYO XN woicuyTes find die
Heivendriffen, die bei ihren Handlungen auf thre
anaftlichen Dhuwdhriften nidit RucEfd) e vemen.

B. 18, S fese diefen Verd in eine Paretrs
thefe, und verftebe die cxfie Halfre deffelfien von den
Hetvendyriften, weldpe Aergernifie verurfachen, und
die 3weite Hdlfte von Sudendiriffen, . die dad moe
fa"d)u Gefey {ir unentbehriich ansfchricen,

B. 20, Jihy fehhre gur alten Grfidung ded
SBortes caravas lll Dtcm' umd in mehrern andern
@tellen e N. T 3. Do 1 Petr. 5, 8. 9. guruck,
Denn da ¢é nun emma! nicht moglich ift, den Teur
fel aué ber Difiel u verbannen; bda ed nidyt einmal
moalich itt, ofe Einwirtung defielben in die Menz
fthen darausd zu verbanuen; da fcmct diefe Meinung
den damaligen Wegriffen der Suden, die fie ausd
Ehalvaa mitqebracht batten, gang angemeffen war,
und ¢8 gang natutlich ift, daf audy die Apoftel diefe
Dicinung hateen, und folglich aud) bei Selegenheit
in thren ©dyviften auperten, fo fehe id) bei allem
,,ble)vn nid)t ab, warum man {id) jo viele verg%alldb)e

Wibe

'
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Mibe gtebt, mandicd aud der Bibel Heraud ju ere
gefiven, wobei man offenbar dem Terte die grofte
Gewalt anthut.  Alles Bofe, 3. B. die BVerfolgune
gen, |'d)rieben die pamaligen Suden dem Teufel zu,
und mic ibhnen die Apofiel; und ich finde nicht, dak
tbncn dief jum gBom\une geveichen Eonnte, eben fo
wenig, ald man. ed cinem damaliqen, felbff gelebrs
ten, Suden wirde jum WVortvurfe haben madhen
tonnen, daf ev btctbeonc von der Luftpumpe nidt
tanme.




Sertige %ﬁd}er,
in

‘:sobanit Chriftian  Hendeld  Vevlage.

Asomrs uudor,  Aefopi Faheln, mic evFlacenden
Anmerfungenn, und einem griechifch » dewtfehen
Wortregifter fir Sdyulen; herausgegeben von
Soh. Dav. Didyling. gr. §v. 790, io G,

v. Baclvmann, F. C Entwurft zur Sratiftick der
preuflifchen Staaten, Ein Lelebuch tiir jeden
Unterthan. gr. gv. 16 Gr,

Denfowin, €, §. Lebensdfeenen aus der BVog s und
tadyrelt, gr. 8v. 14 Gr,

v, Groffe, CarlMarquig, der Geniugs 8y, 16 Gr,

Handbudy fiir den Dairger und Landmann. 1ter Theil,
fur-Oeconomen, 2ter Thetl fiir Baum - Blus
men und  Gavtenliebhaber,  3ter Theil, ents
hate Mictel gegen Krantheicen der Menfdyen
und Thiere. 4ter Theil ift niblider Anhang
§u den vorigen 3 Danden. §v, T ThHiv,

Iragel, §.-F. Anneifung jur Rechenfunfe, nad
der vortheilhafteften Art, forwol fur Lehrer als
Leenende, als aud) fiir Petfonen, die nicht Ses
Tegenfeit haben mindlihen Untervidht ju erlans
gette  Srfter Theil, gr. 8y, 16 Or,

Yias
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Yiagel, T §. furye Anweifung sutn Klavieelpiclon

fite lcbrer und Lernende, 10 Gy,
— — — Angloifen » Samnilung, 5 Gr,

— — —  @ommlung vermifdhter Klavicrftfe,
ale: Avien, Menuerren, Ouadrillen, Rondos,
Marfche, als “’-wlp!m i phigen hnrcrwi)r
worunter auch einige. fur die, Harfe luﬁno'
tid). I TLhic, 8 Sve.

NReffebemerfutigen , Gter Vand: oder unterhaltende
topograpiichzfiatiftiiche Defdivetbung etner Some
meriette  durd) die Provingen Magdebury,
“'unh....‘l veig, alberftadt, Quedlingburg und
Dacky. 3 Lheile, 1 Thir, 12 Gr,

Wiadstlcr, ‘,\” €. B, fiber den gegenmwacticen Sus
fiand der haveiichen Cygichung in moralirder
Hinjicde, Eine Predigts pv, 2 Or,

— = Ginige DIatter qus den Pappicren
eineg prafrijdien Erjicherd.,  Fue unfrudivte
Hiivger - und Land 7 € dut Qehrer; fuiv anges
hende Hauslehrer und Eltern, 8v. 10 O,

D e T ——

Sotgenbe Biuder,

wevden
sut Michael Meffe 1791 bey S, €. {:)mbel
fertig.
Gtroad Aiber die Sudenduldumg. 8§v. 2 Gr.

v, Groffe, Casl Marquis, die Schweizj (geogra-
phiich - und ftatiftifchen Inhalts) 2ter Band,
Theil 1. 2. 1 Thir,

== = — Gefchichte der Schweiz. 2ter Band.
Ris




Suver, §. P € BVerfud einer Befchreibung des
rev jeit et uz\, ibrhunoerten gepragien Doty
u(ul\(’,\n. SV 6 &y,

Sdmicoer, M. B, Fr. 4tes Luftjpiel des Teven:
die %rx‘oer. gr. v

Theopbrafla Charattere; dentfdh tberfest, und mit
Anmeet, von §. D, Dudhling, gr. gv. 6 Sr.

Theopbrafis moralifthe Eharaftere griedifdh, mit
erflarenden Anmerfungen und etvein ariechird
deutjdhen %uumufm 5 filr Schulen Hevausz
gegebénvon . D. Duchling. gr, 8o,

eber das Fundament der gefarmmten Philofophie
des Heren Kant., (bem Hen, Prof, Ederhavd
geiidmet,) 8v. 12 &r,

Wie die aanaliche Audeottung des Lafters dev SelbfE:
feflecfung in grofien und fleinern Sdyul + und
Cratehunadanftalten modglich? vnd mie die jove
ritctete @cﬁmobeit der jungen Onaniten wieder
herzuftellen fep?  Hoffenclich i Jeoermanng
Defriedigung beantwortet, von einem prafiiz
fdhen Eraicher, 8v. 6 ©.

\
















“ » X P Asd e iy




| Doep >
fe ' o :
Brief an die Jomer,
Sppe— e —— e —
Sn einer ucbccfeg‘ung‘.
mit ’
eti&pternben ﬂnme-rEunggn.

Cin ‘%ecfud),‘

Farbkarte #13

|
I

e e A e S e B A . ¥ SRSSTNIT 7



	Der Brief an die Römer
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorrede.
	[Seite]
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Der Brief, an die Römer.
	Kapitel I. Ueberschrift und Einleitung.
	[Seite]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Kapitel 2. Beweis jenes Satzes von den Juden.
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Drittes Kapitel.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Kapitel 4.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Fünftes Kapitel.
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	Kapitel 6.
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	Kapitel 7.
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Kapitel 8.
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Kapitel 9. 
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Kapitel 10.
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Kapitel II.
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	Kapitel 12. Praktischer Theil des Briefs.
	1) Allgemeine Pflichten.
	Seite 53
	Seite 54

	2) Besondere Pflichten.
	a) Pflichten gegen die Obrigkeit.
	Seite 55

	b) Pflichten gegen den Nächsten überhaupt.
	Seite 56



	Kapitel 14. c) Ermahnungen, tolerant zu sein.
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

	Kapitel 15.
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Kapitel 16. 
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67


	Anmerkungen.
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

	Fertige Bücher, in Johann Christian Hendels Verlage.
	[Seite]
	Seite 102
	Seite 103
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



